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1. Anlass der Planung, Planungsziele 

Mit der Aufstellung der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 für das Gebiet „südlich der Straße Törn - Marina Wendtorf, nördlich und nord-
westlich der Kreisstraße 44 und östlich der Straßen Achtern Diek und Haubrook“ 
soll die planerische und rechtliche Grundlage für die Errichtung einer Reise- und 
Wohnmobilstellplatzanlage in Wendtorf geschaffen werden. Die Reise- und Wohn-
mobilstellplatzanlage soll direkt an das bereits seit Jahren bestehende und etab-
lierte Gebiet der Marina Wendtorf anschließen. 
 
Der Bedarf an Reise- und Wohnmobilstellplätzen zum Übernachten ist nach wie 
vor deutschlandweit, aber insbesondere an den touristisch attraktiven Lagen, un-
gebrochen sehr hoch. Bei bundesweit ca. 840.000 zugelassenen Reise- und 
Wohnmobilen (Stand 2022) kommen ca. 12-13 Fahrzeuge auf einen Stellplatz (An-
gabe vom CIVD). Die in der Gemeinde Wendtorf sowie in der Nähe befindlichen 
Campingplätze sowie Reise- und Wohnmobilstellplätze können diesen Bedarf, auf-
grund meist mangelnder Flächenverfügbarkeiten, nicht decken oder nur teilweise 
auffangen. 
 
Geplant ist ein Reise- und Wohnmobilstellplatz für ca. 109 Fahrzeuge sowie zuge-
höriger Infrastruktur. 
 
Das zweite Planungsziel der Gemeinde Wendtorf ist die Neuorganisation der Stell-
platzsituation der Marina Wendtorf. Es besteht aufgrund der Nutzung des Gebietes 
durch die Ferienwohnungen, dem Yachthafen Marina Wendtorf, den Tagesgästen 
sowie den Anwohnern insbesondere in der Hauptsaison oder bei Veranstaltungen 
naturgemäß ein erhöhter Bedarf an Flächen für den ruhenden Verkehr. Diesem 
sollte unter anderem im Zuge der 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 Rech-
nung getragen werden, in dem hier unter anderem Stellplätze festgesetzt wurden. 
Dieses Planvorhaben wurde jedoch bis dato nicht realisiert. Im Zuge des vorliegen-
den Planvorhabens wird der aktuell vorhandene Stellplatzbedarf berücksichtigt in 
dem erneut Flächen für PKW-Stellplätze festgesetzt und dessen Umsetzung ange-
sichts der gewählten Verfahrens (vorhabenbezogener Bebauungsplan) verbindlich 
geregelt wird. Es werden insgesamt ca. 264 Stellplätze geschaffen, wovon 110 
PKW-Stellplätze auf einer befestigten Hauptfläche untergebracht werden können 
und weitere 154 Stellplätze auf einer teilversiegelten Nebenfläche.  
 
Das ca. 3,8 ha große Plangebiet liegt südlich der Bebauung an der Straße Palstek/ 
Törn. Die Zufahrt zum Plangebiet soll über die bestehende Feldzufahrt über die 
Kreisstraße 44 erfolgen. 
 
Die Planinhalte und Festsetzungen der wirksamen 7. Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 2 (Rechtskräftig seit 2015) sind hinsichtlich der zulässigen Art der bau-
lichen Nutzung, sonstiges Sondergebiet Segelsport und Werft (S + W) sowie Feri-
enwohnungen und Segelsport (F + S) mit der geplanten Nutzung der Reise- und 
Wohnmobilstellplätze nicht vereinbar. Zur Umsetzung der städtebaulichen Zielset-
zungen besteht daher aufgrund der mit der Planung verbundenen Sach- und Fach-
fragen das Erfordernis zur Änderung des Bebauungsplanes im Sinne des § 1 Abs. 
3 BauGB.  
 
Aufgrund der Lage des Plangebietes ist der Bebauungsplan im Regelverfahren zu 
ändern. Gleichzeitig ist der Flächennutzungsplan zu ändern, da sich das Vorhaben 
nicht aus dem gültigen Flächennutzungsplan ableiten lässt. Die 20. Änderung des 
Flächennutzungsplanes soll im Parallelverfahren bearbeitet werden.  
 
Es wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB (Vorhaben- 
und Erschließungsplan) aufgestellt. Der Bebauungsplan bezieht sich somit auf das 
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konkrete Vorhaben, das durch den Vorhaben- und Erschließungsplan dargelegt 
wird. Der Vorhabenträger verpflichtet sich in dem Durchführungsvertrag dazu, das 
dargelegte Vorhaben umzusetzen. Der Durchführungsvertrag wird zwischen der 
der Gemeinde und dem Vorhabenträger abgeschlossen. Die Vertragsunterzeich-
nung wird vor dem Satzungsbeschluss erfolgen. 
 

2. Lage, Größe und Nutzung 

Die Gemeinde Wendtorf liegt östlich der Kieler Außenförde im Kreis Plön und teilt 
sich in die drei Ortsteile Marina Wendtorf und Wendtorfer Strand direkt an der Ost-
see und den alten Ortskern einige hundert Meter im Landesinneren. 
 
Das Gemeindegebiet ist, ebenso wie die lokale Wirtschaft, vorwiegend maritim und 
touristisch geprägt. Am Sportboothafen im Ortsteil Wendtorfer Strand wurde zu den 
Segelveranstaltungen der Olympischen Spiele 1972 in Kiel eine Ferienwohnanlage 
mit fünf Hochhäusern in Großtafelbauweise errichtet, welche das Erscheinungsbild 
bis heute prägt. Der Yachthafen der Gemeinde wurde im Jahr 2014 grunderneuert. 
 
Der Geltungsbereich der 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 und der de-
ckungsgleichen 18. Änderung des Flächennutzungsplanes liegt am südöstlichen 
Siedlungsrand des Ortsteils Wendtorfer Strand an der Kreisstraße 44.  
 
An das Plangebiet grenzen: 
 

- im Norden das Gewässer Salzbodensau sowie daran anschließend die Fe-
rienwohnanlagen; 

- im Osten sowie im Süden die Kreisstraße 44 sowie daran anschließend 
landwirtschaftliche Flächen und 

- im Westen landwirtschaftliche Flächen sowie ein Wohngebiet an. 
 

Das Plangebiet weist eine Gesamtgröße von ca. 3,8 ha auf. 

 

Abbildung 1 Strukturelle Lagesituation des Plangebietes, Luftbild (Google Maps) 

Geltungsbereich 

Plangebiet 

Ferienwohnanlagen 

K 44 

Marina 
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Der überwiegende Anteil der Fläche ist eine landwirtschaftlich genutzte Fläche, im 
Norden abgegrenzt durch die Salzbodensau. Das Plangebiet wird durch eine line-
are Grünstruktur geteilt. Die Fläche ist über eine Feldzufahrt, ausgehend von der 
Kreisstraße K44, erschlossen. Durch die Lage sind die Promenade mit Yachthafen 
sowie ein Supermarkt fußläufig gut erreichbar.  
 

3. Rechtsgrundlagen und Verfahren 

3.1. Rechtliche Grundlagen 

Die Aufstellung der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 
der Gemeinde Wendtorf (Kreis Plön) erfolgt nach 
- dem Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 

November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Ge-
setzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348); 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 
des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176); 

- Planzeichenverordnung (PlanZV) in der Fassung vom 18. Dezember 1990 
(BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. 
August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189); 

- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. 
März 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 87); 

- Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG-SH) in der Fassung 
vom 24. Februar 2010, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 30. 
September 2024 (GVOBl. S. 734); 

- Landesbauordnung für das Land Schleswig-Holstein (LBO-SH) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 5. Juli 2024, zuletzt geändert durch Artikel 5 
des Gesetzes vom 13. Dezember 2024 (GVOBl. S. 875, 928). 

 

3.2. Stand des Verfahrens 

Die Aufstellung der 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Wend-
torf erfolgt auf Grundlage des formellen Aufstellungsbeschlusses durch die Ge-
meindevertretung vom 09.10.2023 und wird im Regelverfahren durchgeführt. 
 
Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Be-
lange nach § 4 Abs. 1 BauGB wurde in der Zeit vom 22.12.2022 bis zum 
30.01.2023 durchgeführt.  
 
Die Gemeinde fasste am 25.07.2024 den Entwurfs- und Veröffentlichungsbe-
schluss. 
 
Die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte in dem Zeitraum vom 
19.08.2024 bis zum 20.09.2024.  
 
Die Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 
Abs. 2 BauGB wurde in dem Zeitraum vom 05.08.2024 bis zum 13.09.2024 durch-
geführt.  
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In den Stellungnahmen des Beteiligungsverfahrens gem. § 4 Abs. 2 BauGB wur-
den umfangreiche Anregungen und Hinweise vorgetragen, die insbesondere die 
folgenden Belange umfassten1: 
 

- Planung reduziert Stellplatzanzahl im Vergleich zur 7. Änderung erheblich 
- Entwässerung Schmutz- / und Niederschlagswasser des Plangebietes 

nicht hinreichend gesichert 
- Löschwasserversorgung ist nicht hinreichend gesichert 
- Begrifflichkeiten und Nutzungen sind entsprechend den Vorgaben der 

Campingplatzverordnung zu modifizieren bzw. konkretisieren 
- Vertrag über externen Ausgleich fehlt 

 
Um die Stellungnahmen gemäß des Gebotes der gerechten Abwägung (§ 1 Abs. 
7 BauGB) angemessen zu berücksichtigen, sind erneut Änderungen und Ergän-
zungen an den Planunterlagen vorgenommen worden, so dass gem. § 4a Abs. 3 
BauGB eine erneute Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Be-
lange erforderlich ist.  

 

4. Rahmenbedingungen und planerische Vorgaben 

Nach § 1 BauGB sind Bauleitpläne aufzustellen, „Sobald und soweit es für die 
städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist“. Diese sind entsprechend 
§ 1 Abs. 3 und 4 BauGB den „Zielen der Raumordnung“ anzupassen. 
 
Folgende planerische Vorgaben sind bei der Aufstellung der vorhabenbezogenen 
8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 zu berücksichtigen: 
 

4.1. Landes- und Regionalplanung 

4.1.1. Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (Fortschreibung 2021) 

Die seit Dezember 2021 wirksame Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes 
Schleswig-Holstein (LEP) ist die Grundlage der räumlichen Entwicklung des Lan-
des bis zum Jahr 2036 und orientiert sich an den Leitbildern und Handlungsstrate-
gien, die von der Ministerkonferenz für Raumordnung für die räumliche Entwick-
lung in der Bundesrepublik Deutschland festgelegt worden sind. 
Das übergeordnete Leitbild des Landesentwicklungsplanes soll die Entwicklung für 
alle Teilräume Schleswig-Holsteins ermöglichen und die vorhandenen Potenziale 
nachhaltig, umweltverträglich und zukunftsorientiert ausschöpfen, sodass alle Re-
gionen gleichwertige Lebensverhältnisse bieten können. 
 
Der Landesentwicklungsplan enthält für die Gemeinde Wendtorf bzw. das Plange-
biet folgende Aussagen: 
 
➢ Liegt im Ordnungsraum der Landeshauptstadt Kiel 
➢ Befindet sich in einem Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung 
➢ Grenzt an ein Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung 
➢ Grenzt an einen Vorbehaltsraum für Natur und Landschaft 
➢ Liegt in einem 10km-Umkreis um den Zentralbereich 

eines Oberzentrums (Landeshauptstadt Kiel) 
 

 
1 Siehe hierzu auch Abwägungstabelle aus der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 2 
BauGB) sowie der Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 2 
BauGB)
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Gemäß der raumordnerischen Grundsätze und Ziele liegen Gemeinden innerhalb 
eines „Ordnungsraumes“ in einem Verdichtungsraum (hier: um das Oberzentrum 
Kiel) mit den entsprechenden Randgebieten, welche aufgrund dieser Verdichtung 
auch durch räumliche Belastungen gekennzeichnet sind (z.B. örtliche Flächeneng-
pässe, wachsendes Verkehrsaufkommen, zunehmende Nutzungskonflikte etc.). 
 
Gemäß der Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes sollen „in den Schwer-
punkträumen für Tourismus und Erholung soll dem Tourismus und der  
Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies soll bei der Abwägung 
mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben berück-
sichtigt werden.“ 
 
Weiter heißt es, dass „Hochwertige Standorte, insbesondere in direkter Strand-, 
Wasser- oder Promenadenlage, für die die Aufstellung eines Bebauungsplans er-
forderlich wird, sollen zur Stärkung des örtlichen und regionalen Tourismus hoch-
wertigen Tourismuseinrichtungen und -angeboten vorbehalten bleiben.“ 

 

4.1.2. Regionalplan Schleswig-Holstein (2001) 

Der 2001 in Kraft getretene Regionalplan für den Planungsraum III „Schleswig-
Holstein Mitte“ beinhaltet Ziele und Grundsätze zur räumlichen Entwicklung der 
Landeshauptstadt Kiel, der kreisfreien Stadt Neumünster sowie der Kreise Plön 
und Rendsburg-Eckernförde. Eine Fortschreibung der Regionalpläne steht noch 
aus, sodass weiterhin der derzeit noch gültige Regionalplan aus dem Jahr 2001 
als maßgebende Planungsvorgabe anzusehen ist. 

Gemeinde 

Wendtorf 

Abbildung 2 Ausschnitt aus der Fortschreibung des LEPs Schleswig-Holstein (2021)  
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Der Regionalplan enthält für die Gemeinde Wendtorf bzw. das Plangebiet folgende 
Aussagen: 
 
➢ Befindet sich nahe eines Oberzentrums (Kiel) 
➢ Befindet sich nahe eines Unterzentrums (Schönberg) 
➢ Liegt nahe eines Stadtrandkerns I. Ordnung (Heikendorf) 
➢ Liegt innerhalb der Nahbereichsgrenze des Oberzentrums Kiel 
➢ Befindet sich innerhalb eines Regionalen Grünzugs 
➢ Liegt in einem Ordnungsraum für Tourismus und Erholung 
➢ Grenzt an einem Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
➢ Grenzt an ein festgesetztes Naturschutzgebiet 
➢ Wird von einer Bundesstraße (B 502) gesäumt 

 
In Schleswig-Holstein werden in den nächsten Jahren alle Regionalpläne vollstän-
dig neu aufgestellt. Die Neuaufstellung der Regionalpläne erfolgt dann für die drei 
neuen Planungsräume. Die bisherigen Pläne gelten bis dahin weiter. 
 

4.1.3. Regionalplan für den Planungsraum II (Neuaufstellung, Entwurf 2026) 

Der aktuelle Entwurf des Regionaloplanes für den Planungsraum II ist noch nicht 
wirksam, aber es gibt einige Neuerungen und Unterschiede zu dem bestehenden 
Regionalplan. Im ursprünglichen Regionalplan von 2001 fiel Wendtorf in den Pla-
nungsraum III, in der neuen Aufstellung ist die Gemeinde Teil des Planungsraums 
II. Er beinhaltet Zielvorstellungen und Grundsätze zur räumlichen Weiterentwick-
lung der Landeshauptstadt Kiel, der kreisfreien Stadt Neumünster sowie der Kreise 
Plön und Rendsburg-Eckernförde.  
 
Der Entwurf des Regionalplans enthält für die Gemeinde Wendtorf bzw. das Plan-
gebiet folgende Aussagen: 
 
➢ Befindet sich im Ordnungsraum zur Landeshauptstadt Kiel 
➢ Befindet sich nahe eines Unterzentrums (Schönberg) 
➢ Liegt nahe eines Stadtrandkerns I. Ordnung (Heikendorf) 

Gemeinde 

Wendtorf 

 

Abbildung 3 Ausschnitt aus dem Regionalplan Schleswig-Holstein (2001) 
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➢ Liegt innerhalb der Nahbereichsgrenze des Oberzentrums Kiel 
➢ Befindet sich innerhalb eines Regionalen Grünzugs 
➢ Liegt in einem Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung 
➢ Grenzt an einem Vorranggebiet für den Naturschutz (Naturschutzgebiet) 
➢ Grenzt an ein Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft 
➢ Grenzt an einem Vorranggebiet für den Küstenschutz und die Klimafolgen-

anpassung im Küstenbereich 
➢ Liegt in dem Bauschutzbereich des Flughafens Holtenau 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bewertung 
Es treten keine im Zusammenhang mit dem Vorhaben relevanten Abweichungen 
zwischen den Aussagen des Landesentwicklungsplanes und des Regionalplanes 
auf. 
 
Fazit 
Die vorliegende Planung steht im Einklang mit den Zielen der Raumordnung. 

  

Gemeinde 

Wendtorf 

 

Abbildung 4 Ausschnitt aus dem Regionalplan Schleswig-Holstein (Entwurf 2026) 
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4.2. Flächennutzungsplan 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne „aus dem Flächennutzungsplan 
zu entwickeln“. 
 
Im aktuell gültigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Wendtorf (Stand für das 
Plangebiet: 16. Änderung) wird das Plangebiet als Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung ‚Segelsport und Werft‘, als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ‚Fe-
rienwohnen und Segelsport‘ sowie im nördlichen Randbereich als Grünfläche mit 
Wasserflächen dargestellt. Als nachrichtliche Übernahme wurde zudem eine ,Um-
grenzung von Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen ge-
gen äußere Entwicklungen oder bei denen besondere bauliche Sicherungsmaß-
nahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind‘, dargestellt. 
 

 

 

Abbildung 5 Ausschnitt aus dem bis dato gültigen Flächennutzungsplan Wendtorf  
(Stand für das Plangebiet: 16. Änderung) 
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Bewertung 
Da für die hier vorliegende Planung ein Reise- und Wohnmobilstellplatz vorgese-
hen ist, bedarf es für den Teilbereich der hier vorliegenden Bauleitplanung einer 
Änderung des Flächennutzungsplanes.  
 
Die künftige Darstellung (20. Änderung des Flächennutzungsplanes im Parallelver-
fahren) soll entsprechend der zugrundeliegenden Planungsabsichten (s.o.) ein 
Sondergebiet, das der Erholung dient mit der Zweckbestimmung ‚Campingplatz als 
Reise- und Wohnmobilstellplatz und PKW-Stellplatz‘ (Wo-St) sein. Weiterhin wird 
eine ,Umgrenzung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft‘ im nördlichen Bereich des Plangebietes dargestellt. Die 
Nachrichtliche Übernahme der ,Umgrenzung von Flächen, bei deren Bebauung 
besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Entwicklungen oder bei denen 
besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich 
sind‘ wurde übernommen. 
 

4.3. Bebauungsplan  

Die 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 bezieht sich auf das gesamte Gebiet 
der Marina Wendtorf.  
 
Die Fläche des Geltungsbereiches der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Be-
bauungsplanes Nr. 2 wurde in der 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 einer-
seits als ,Sondergebiet Ferienwohnen und Segelsport‘ mit der Zweckbestimmung 
,Stellplätze‘ und anderseits als ,Sondergebiet Segelsport und Werft‘ mit der Zweck-
bestimmung ,Stellplätze, Bootsleger und Tagesgäste‘ festgesetzt. Untereinander 
unterteilt sowie randlich komplett eingefasst werden die Flächen durch die Festset-
zung von Flächen, die der ,Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen‘ dienen. Weiterhin wurde der vor-
handene und offene Wassergraben als ,Wasserfläche‘ mit einer beidseitigen ,pri-
vaten Grünfläche‘  festgesetzt. Über diesen Wassergraben wurden zwei Fußgän-
gerbrücken in Form einer ,Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung‘ mit der 
Zweckbestimmung ,Fußgängerbereich‘  festgesetzt. 
 
Durch die Aufstellung der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 werden Flächen überplant, die im Geltungsbereich der 7. Änderung des Be-
bauungsplanes Nr. 2 liegen. Die 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 verliert 
für diese Flächen seine Gültigkeit. 
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4.4. Landschaftsplan 

Die Gemeinde Wendtorf verfügt über einen Landschaftsplan aus dem Jahre 1998. 
In der Entwicklungskarte wird das Plangebiet als ‚Fläche von Bebauung/ Versiege-
lung freihalten‘ dargestellt. Dieses Gebiet wurde weiterhin als ‘Bereich mit beson-
derer Bedeutung für das Landschaftsbild‘ markiert. Nördlich an das Plangebiet 
grenzen ‘Flächen für intensive Erholungsnutzung‘ an. 
 

5. Plangebiet / Städtebauliches Konzept 

5.1. Plangebiet / Bestandssituation 

Das ca. 3,8 ha große Plangebiet liegt am südöstlichen Rand des Ortsteils Marina 
Wendtorf. Das Plangebiet wird östlich sowie südlich durch die Kreisstraße 44 be-
grenzt. Im Norden schließt an das Plangebiet die Salzbodenau sowie Ferienwoh-
nungen und Nutzungen des Segelsports an. Westlich des Plangebiets grenzen 
weitere landwirtschaftlich genutzte Fläche an. 
 
Der überwiegende Anteil der Fläche ist eine ehemals landwirtschaftlich genutzte 
Fläche, die jedoch seit einigen Jahren brach liegt, so dass sich nach dem Ende der 
landwirtschaftlichen Nutzung eine ruderale Ackerbrache gebildet hat. 
 
Entlang der Salzbodenau sowie im feuchteren Bereich im Westen gibt es Schilft-
Röhricht-Bestände.  
 

5.1.1. Städtebauliche Struktur 

Das Plangebiet liegt in ca. 280 m Entfernung zum Yachthafen der Marina Wendtof, 
welcher ca. 850 Segel -/und Motorbooten Platz bietet. Derzeit wird die direkt am 
Hafen verlaufende Promenade neu gestaltet. An dieser befinden sich mehrere 
gastronomische Nutzungen in Form eines Imbisses sowie eines Fischhändlers. Ein 

Abbildung 6 Ausschnitt aus der 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 Wendtorf (2014) 
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kleiner Naturstrand ist ca. 500 m Luftlinie von dem Plangebiet entfernt. Direkt an 
das Plangebiet anschließend befindet sich in einer Entfernung von ca. 50 m eine 
Bäckerei sowie weitere kleinere Läden. 
 
Die angrenzende Siedlungsstruktur ist auf der einen Seite von klassischen Einzel-
häusern geprägt. Diese liegen westlich des Plangebietes. Nördlich des Plangebie-
tes befinden sich hingegen in verschiedener Maßstäblichkeit Ferienwohnungen 
und Ferienhäuser. Das Geschossniveau der Gebäude in der Umgebung liegt zwi-
schen einem (I) Vollgeschoss und maximal acht (VIII) Vollgeschossen. 
 
Das Umfeld des Plangebietes in südliche Richtung ist größtenteils durch freie 
(landwirtschaftliche) Feldflächen mit den entsprechenden Nutzungen geprägt. Im 
Osten grenzt direkt an die Kreisstraße 44 das Naturschutzgebiet Barsbeker See 
und Umgebung an. 
 

5.2. Planungskonzept 

5.2.1. Reise- und Wohnmobilstellplatz 

Zielsetzung des Projektes ist die Schaffung eines hochwertigen Reise- und Wohn-
mobilstellplatzes an der Küste der Ostsee im Rahmen der Neustrukturierung der 
Marina Wendtorf. Mit insgesamt ca. 135 Stellplätzen für Reise- und Wohnmobile 
unterschiedlichster Größe bietet der Stellplatz in der Hauptsaison aber auch in der 
Nebensaison ein breites Angebot. Im Unterschied zu Campingplätzen gibt es für 
Reise- und Wohnmobilstellplätze keine Klassifizierung in einem Sternesystem 
nach klaren Richtlinien. Der Caravan Industrie Verband e.V. (kurz: CIVD) 2021 hat 
daher eine „Planungshilfe zur Errichtung von Wohnmobilstellplätzen“ veröffentlicht 
in der Wohnmobilstellplätze in die Kategorien Basic, Standard und Premium ein-
geteilt werden. Der Anspruch für das Projekt ist es, die Anforderungen an einen 
Premium Platz zu erfüllen. Dazu wird der Stellplatz mit Sanitäranlagen inkl. Hun-
dedusche, einer Sauna, Waschmaschine, Wäschetrockner und WLAN ausgestat-
tet. Weiterhin sollen ein Brötchenservice und Informationsservice rund um touristi-
sche Ausflugsziele angeboten werden.  
 
Individuellen Ausbauten an Freizeitfahrzeugen eröffnen zunehmend auch Men-
schen mit eingeschränkter Mobilität den Urlaub mit dem Reise- / Wohnmobil. Auch 
dieser Entwicklung soll im Rahmen des Planvorhabens Rechnung getragen wer-
den, indem ca. 15 der zentral gelegenen Stellplätze (Nr. 63-78) befestigt hergestellt 
werden, so dass sie leicht zugänglich sind und eine vollständig barrierefreie Er-
reichbarkeit des Versorgungs- und Sanitärgebäudes gewährleisten können. Die-
ses wird ebenfalls so ausgestaltet, dass eine barrierefreie Nutzung möglich ist. Den 
Vorgaben der § 11 CWVO kann damit hinreichend Rechnung getragen werden.  
 
Alle Fahrwege und Anbindungen sind so geplant, dass eine bequeme An- und Ab-
reise ermöglicht wird. Die Infrastrukturanlagen wie Ver- und Entsorgung sowie 
Müllsammelplatz sind gut erreichbar, jedoch so angeordnet, dass diese den Ur-
laubsalltag nicht belasten. 
 
Eine moderne Ausstattung erlaubt ein nahezu autonomes An- und Abreisen durch 
die Gäste. Durch einfach zu bedienende Automaten ist ein Self-Check-in möglich. 
Ein vollständig autonomer Betrieb ist derzeit jedoch nicht vorgesehen.  
 
Geplant ist, dass ein Anteil der Stellplätze nicht im Vorfeld zu reservieren ist, um 
den individuellen/ flexiblen Urlaubsansatz der Camper zu berücksichtigen. Dabei 
soll jedoch eine Art Ampelsystem, vergleichbar wie auf dem Reise- und Wohnmo-
bilstellplatz „Achtern Diek“ in Grömitz, auf der Gemeindewebsite bzw. auf der eig-
nen Buchungsplattform, die Auslastung sowie die Anzahl der freien Reise- und 
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Wohnmobilstellplätze anzeigen. Auf diese Weise können unnötige Anfahrten redu-
ziert werden, sollte der Reise- und Wohnmobilstellplatz vollständig belegt sein.  
 
Die übrigen Reise- und Wohnmobilstellplätze können online reserviert/ gebucht 
werden. Dies gibt einerseits dem Campinggast eine Planungssicherheit und an-
derseits können auf diese Weise ebenfalls unnötige Anfahrten reduziert werden. 
 
Das Preisniveau für eine Übernachtung auf dem Campingplatz der Premium-
Klasse wird den gehobenen Anspruch widerspiegeln. 
 

 
 

 

5.2.2. PKW-Stellplätze 

Im Bereich der Marina besteht auf Grund der intensiven Nutzung des Gebietes 
durch die Ferienwohnungen, dem Yachthafen Marina Wendtorf, den Tagesgästen 
sowie den Anwohnern naturgemäß ein erhöhter Bedarf an Flächen für den ruhen-
den Verkehr. Auf dem geplanten Teilgebiet der 7. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 2, der den Geltungsbereich der nun vorliegenden 8. Änderung umfasst, waren 
daher ca. 454 Stellplätze für Hafenanlieger und Tagesgäste und zusätzlich weitere 
154 Stellplätze für die Ferienhäuser sowie Ferienapartments „Flying Dutchmann“, 
„Drachen“ und „Zugvögel“, die im Rahmen der 7. Änderung des BP 2 realisiert 
werden sollten, festgesetzt. Die Flächen befinden sich nach wie vor nicht in ge-
meindlichem Eigentum. Das Planvorhaben ist bis dato nicht umgesetzt worden, so 
dass kein rechtlich gesicherter Nachweis der ausgewiesenen Stellplätze vorliegt 
oder die Stellplätze privaten Personen gesichert zugeordnet sind. Hierbei ist zu 
erwähnen, dass in Bezug auf den ruhenden Verkehr zwischen öffentlichen Park-
plätzen und privaten Stellplätzen zu unterscheiden ist. Durch die 7. Änderung und 
die hier vorliegende 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 wird die bestehende 
Anzahl an öffentlichen Parkplätzen nicht berührt. 
 

Abbildung 7 Lage- und Funktionsplan (B2K Architekten und Stadtplaner, 2026) 
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Anlässlich der 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 ist der aktuelle Bedarf nach 
Flächen für den ruhenden Verkehr ermittelt worden. Die vorliegende Planung sieht 
dementsprechend insgesamt ca. 264 PKW-Stellplätze auf dem Gelände vor. Da-
von werden ca. 154 Stellplätze auf der teilversiegelten privaten Verkehrsfläche D 
untergebracht. 110 zusätzliche Stellplätze können als flexibel nutzbare Verfü-
gungsstellplätze bei einem erhöhten Stellplatzbedarf auf der privaten Verkehrsflä-
che C eingerichtet werden. Denkbar sind hier zum Beispiel größere Veranstaltun-
gen im Bereich der Marina zu Hauptsaison etc.. Die Bereitstellung der Verkehrs-
fläche C als PKW-Stellplätz erfolgt in Abstimmung zwischen Vorhabenträger und 
Gemeinde. 
 
Durch die Einrichtung einer Querung im nordwestlichen Teil des Plangebietes ist 
das Hafengebiet von den Stellplätzen aus fußläufig und verkehrssicher erreichbar. 

6. Standortwahl / Alternativenprüfung 

Die Zulassungszahlen von Reise- und Wohnmobilen sind seit einigen Jahren kon-
tinuierlich am Steigen. Konkret wurden im Jahr 2022 ca. 66.507 Reise- und Wohn-
mobile neu zugelassen.  Zwar liegt dieser Wert ca. 18% unter dem Vorjahreswert 
(ca. 81.420), allerdings ist diese Entwicklung überwiegend der Knappheit an Fahr-
zeug-Chassis geschuldet. Insgesamt blickt die Branche auf sehr erfolgreiche Jahre 
zurück: Alleine im Zeitraum von 2015 bis 2022 hat sich die Zahl der Reise- und 
Wohnmobile in Deutschland von ca. 390.000 auf ca. 838.000 erhöht. Dies ent-
spricht einer Verdoppelung der Reise- und Wohnmobile in 7 Jahren.  
 
Bei bundesweit insgesamt ca. 838.000 zugelassenen Reise- und Wohnmobilen 
(Stand 2022) kommen ca. 12-13 Fahrzeuge auf einen Stellplatz (Angabe vom 
CIVD). Die in der Gemeinde Wendtorf sowie in der Nähe befindlichen Camping-
plätze sowie Reise- und Wohnmobilstellplätze können diesen Bedarf, aufgrund 
meist mangelnder Flächenverfügbarkeiten, nicht decken oder nur teilweise auffan-
gen.  

 

 

 

Abbildung 8 Alternativenprüfung, Kartendarstellung (Digitaler Atlas Nord) 
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Die Flächenverfügbarkeit für die Herstellung eines Reise- und Wohnmobilstellplat-
zes in der Ortslage Marina Wendtorf ist aufgrund des direkt angrenzenden Natur-
schutzgebietes „Barsbeker See und Umgebung“, der Gemeindegrenze zur Ge-
meinde Stein und der direkten Lage an der Ostsee mit dem Landesschutzdeich 
stark eingegrenzt.  
 
Da die Herstellung eines Reise- und Wohnmobilstellplatzes einen nicht unerhebli-
chen Quell- und Zielverkehr verursacht, wurden aufgrund der günstigen Erschlie-
ßungssituation ausschließlich Flächen begutachtet, die direkt an der Kreisstraße 
44 liegen. Aufgrund des Quell- und Zielverkehrs der Reise- und Wohnmobile ist mit 
einer Immissionsbelastung zu rechnen. Um eine Konfliktsituation von vornherein 
zu vermeiden, wurden keine Flächen näher betrachtet, die direkt an Wohngebiete 
angrenzen.  
 
Die Gemeinde ist durch die intensive Auseinandersetzung mit den vorliegenden 
Restriktionen zu dem Ergebnis gelangt, dass die hier vorliegende Fläche am bes-
ten für die Errichtung eines Reise- und Wohnmobilstellplatzes geeignet ist, da 
diese Fläche gut über die Kreisstraße 44 zu erschließen ist und nicht direkt an 
Wohnbebauungen angrenzt. Weiterhin wurde bereits in der 16. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes sowie in der 7. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 für den 
Großteil des Plangebietes eine Stellplatznutzung vorgesehen. 
 

7. Inhalt der Planung 

7.1. Zulässigkeit von Vorhaben 

Es wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt. Der Vorhabenträger 
verpflichtet sich dazu, das im Vorhaben- und Erschließungsplan dargelegte Vorha-
ben umzusetzen. Die Gemeinde und der Vorhabenträger schließen für dieses Vor-
haben einen Durchführungsvertrag ab. 
 
Innerhalb des Geltungsbereiches des Vorhaben- und Erschließungsplanes sind im 
Rahmen der festgesetzten Nutzungen nur solche Vorhaben zulässig, zu deren 
Durchführung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet. 
 
Begründung: 

Ein vorhabenbezogener Bebauungsplan stellt nach Satzungsbeschluss das Ge-
samtwerk. In der Regel deckt dieser Plan ein über das Vorhaben hinausgehendes, 
breiteres Spektrum an zulassungsfähigen Nutzungen ab. Vor Satzungsbeschluss 
wird der zugehörige Durchführungsvertrag zwischen zwei Vertragspartnern abge-
schlossen. Die im Durchführungsvertrag geschriebenen Bedingungen und Ver-
pflichtungen sind dabei maßgebend, diese sind jedoch nur im Rahmen des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes zulässig.  
 
Ziel dieser Festsetzung ist, dass im Falle einer Abweichung zu den im Durchfüh-
rungsvertrag geregelten Maßnahmen/ errichteten Vorhaben (bei Änderungen oder 
Ergänzungen des Bauvorhabens aus unterschiedlichen Gründen) nicht zwangs-
läufig der gesamte vorhabenbezogene Bebauungsplan geändert werden muss. 
Aufgrund dieser Regelung ist es ausreichend, den Durchführungsvertrag zu än-
dern. Hierzu bedarf es einer Abstimmung (gemeindlicher Beschluss) mit der Ge-
meinde und dem Vorhabenträger. Eine Änderung des Durchführungsvertrages 
kann nur im Rahmen der zugelassenen Nutzungen/ Festsetzungen des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes erfolgen. Abweichungen zum vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan sind nicht zulässig und bedürfen dann einer Änderung des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes. 
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Vor Satzungsbeschluss der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungspla-
nes Nr. 2 ist der Durchführungsvertrag zu unterzeichnen. 
 
Folgende städtebaulich relevante Inhalte sind Gegenstand des Durchführungsver-

trags: 

1. Parkplatzbewirtschaftung der öffentlichen Parkplätze (Verkehrsflä-
che besonderer Zweckbestimmung – Zweckbestimmung öffentliche 
Parkplätze); 

2. Ausbau der Kreisstraße/ Herstellung eines Linksabbiegers; 

3. Herstellung einer fußläufigen Verbindung (zum Beispiel in Form einer 
Brücke) über die Salzbodenau; 

4. Naturschutzfachliche Maßnahmen inkl. Ausgleich innerhalb sowie 
außerhalb des Plangebietes; 

5. Für die Unterhaltung/ Reinigung/ Instandhaltung des Gewässers 
Salzbodenau sind direkt angrenzende Reise- und Wohnmobilstand-
plätze (Nummer 1 - 25) temporär zu sperren; 

6. Der Vorhabenträger ist dazu verpflichtet eine Platzordnung zur Nut-
zung des Reise- und Wohnmobilstellplatzes zu erstellen. Diese 
Platzordnung ist gut sichtbar einsehbar (sowohl analog und digital) 
zu platzieren; 

7. Regelungen zur Durchführungsverpflichtung sowie zu den Durchfüh-
rungszeiträumen; 

8. Regelung zur Herstellung der gesetzlich vorgeschriebenen Lösch-
wassermenge und zur Gewährleistung des hinreichenden Brand-
schutzes im Plangebiet 

7.2. Art der baulichen Nutzung 

Sondergebiete, die der Erholung dienen (§ 10 BauNVO) 
Das festgesetzte Sondergebiet 1 [SO1], das der Erholung dient mit der 
Zweckbestimmung „Campingplatz als Reise- und Wohnmobilstellplatz (Wo-St) 
dient dem vorübergehenden, zeitlich begrenzten Abstellen von Reise- und 
Wohnmobilen zu Zwecken der Erholung und den dazugehörigen Anlagen und 
Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung des Gebietes und zur Freizeitgestaltung.  
Zulässig sind: 
a)  Standplätze für Reise- und Wohnmobile (Nr. 1 – 109),  
b)  Anlagen für die Freizeitgestaltung auch innerhalb der festgesetzten privaten 
Grünflächen (Spielflächen, Grillplätze, Grillhütte, Terrassenflächen, Zuwegungen) 
c)  Einrichtungen und Anlagen für den Betrieb und die Unterhaltung des Gebietes 
sowie die Ver- und Entsorgung (Müllbeseitigung, Trafostation, Strom- und 
Wasserversorgung, Abwasseranlagen, Pumpsationen, Lademöglichkeiten für 
Kraftfahrzeuge und Anlagen, die dem Nutzungszweck dienen bzw. benötigt 
werden) der Reise- und Wohnmobile auch innerhalb der festgesetzten privaten 
Verkehrsflächen, 
d) Imbisswagen (Foodtrucks) mit Aufenthaltsfläche (Sitzbereich) auf max. 100 m², 
 
Begründung: 
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Um die vorgesehenen städtebaulichen Zielsetzungen mit der geplanten Nutzung 
eines Reise- und Wohnmobilstellplatzes sowie allen damit verbundenen notwendi-
gen Gebäuden, Anlagen und Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung des Gebietes 
sowie Einrichtungen zur Freizeitgestaltung innerhalb des Plangebietes zu ermög-
lichen, wird der überwiegende Anteil des Plangebietes als Sondergebiet 1 [SO1], 
das der Erholung dient mit der Zweckbestimmung „Campingplatz als Reise- und 
Wohnmobilstellplatz“ (Wo-St) gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 10 BauNVO 
festgesetzt. Es soll dem vorübergehenden, zeitlich begrenzten Abstellen von 
Reise- und Wohnmobilen zu Zwecken der Erholung dienen. 
 
e) in der Baufläche 1: 

-  Versorgungs- und Sanitärgebäude,  
 -  Aufenthaltsräume für gemeinschaftliche Aktivitäten 
 -  Räume und Gebäude für einen Kiosk und Imbiss 

- maximal eine Wohnung für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen oder 
Betriebsinhaber und Betriebsleiter, 
-Terrassenfläche außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche bis 60 m² 
 

Begründung: 
In der Baufläche 1 soll ein Gebäude als zentraler Treffpunkt und Ort der der Be-
gegnung und Kommunikation des Reise- und Wohnmobilstellplatzes entstehen. 
Das Spektrum der hier zulässigen Nutzungen ist an der angestrebten Funktion des 
Gebäudes orientiert: Es soll die Möglichkeit zur Errichtung von Räumlichkeiten zur 
Versorgung, zum gemeinsamen Aufenthalt und für gemeinschaftliche Aktivitäten 
für die Nutzenden des Campingplatzes geschaffen werden. Diese sollen unter an-
derem Sitzgelegenheiten und eine kleine Küchenziele inkludieren, um z.B. gemein-
sames Spielen, Kochen, Lesen oder Verweilen – insbesondere bei schlechterem 
Wetter – zu ermöglichen. Gleichzeitig soll durch das zulässige Nutzungsspektrum 
ein gewisser Spielraum für individuelle Aneignung bezüglich der stattfindenden Ak-
tivitäten eröffnet werden.  
 
Die zugelassene Nutzung der Betriebsleiterwohnung soll im zweiten Oberge-
schoss stattfinden und die Möglichkeiten zum dauerhaften Aufenthalt von Personal 
während der Hauptsaison schaffen. Durch die Begrenzung auf maximal eine 
Wohneinheit wird gewährleistet, dass im Zuge der Planung kein dauerhafter Wohn-
raum entsteht, der dem Nutzungszweck des Gebietes widerspräche. 

 
 f) in der Baufläche 2: 

 - Gebäude für die Anmeldung mit Aufenthaltsraum 
 - Gebäude oder Überdachungen für die Unterbringung für den 

Kassenautomaten 
 - Werkstatt und Lagergebäude für die Unterhaltung des Gebietes 
 
Begründung: 
Das für die Baufläche 2 vorgesehene Gebäude dient zur Unterbringung einer re-
zeptionsähnlichen Nutzung, in dem die Besucher des Campingplatzes sich an- und 
abmelden und hier ggf. kurzzeitig verweilen können. Weiterhin sollen Räumlichkei-
ten für hausmeisterähnliche Nutzungen und der Unterbringung des hierfür erfor-
derlichen Bedarfes geschaffen werden, damit die Instandhaltung des Campingplat-
zes vor Ort gewährleistet werden kann.  
 
g) in der Baufläche 3: 

- Gebäude mit Wellness- und Saunaräume sowie Aufenthaltsraum 
- Terrassenfläche außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche bis 30 m² 
 

Begründung: 
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In der Baufläche 3 soll eine Sauna entstehen, die das Nutzungsspektrum des Cam-
pingplatzes der Klasse „Premium“ erweitern und den Aufenthalt dort komfortabler 
und vielfältiger gestalten soll.  
 
Das festgesetzte Sondergebiet 2 [SO2], das der Erholung dient mit der 
Zweckbestimmung „Campingplatz als Reise- und Wohnmobilstellplatz und PKW-
Stellplatz“ (Wo-St) dient dem vorübergehenden, zeitlich begrenzten Abstellen von 
Reise- und Wohnmobilen zu Zwecken der Erholung und den dazugehörigen 
Anlagen und Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung des Gebietes und zur 
Freizeitgestaltung sowie dem temporären Abstellen von PKWs. Zulässig sind: 
 
a)  Standplätze für Reise- und Wohnmobile (Nr. 110 – 135),  
b) PKW-Stellplätze, 
c)  Einrichtungen und Anlagen für den Betrieb und die Unterhaltung des Gebietes 
sowie die Ver- und Entsorgung (Müllbeseitigung, Trafostation, Strom- und 
Wasserversorgung, Abwasseranlagen, Pumpsationen, Lademöglichkeiten für 
Kraftfahrzeuge und Anlagen, die dem Nutzungszweck dienen bzw. benötigt 
werden) der Reise- und Wohnmobile auch innerhalb der festgesetzten privaten 
Verkehrsflächen. 
 
Begründung: 
Das festgesetzte Sondergebiet 2 [SO2] entspricht hinsichtlich seiner Nutzungsart 
weitestgehend dem o.g. Nutzungszweck, der die städtebauliche Zielsetzung des 
Plangebietes umsetzt. Ergänzend werden auf der Fläche PKW-Stellplätze zuge-
lassen, so dass das SO2 temporär als Fläche zum Abstellen von PKW umgenutzt 
werden kann. Insbesondere in der Hauptsaison und im Rahmen von Veranstaltun-
gen im Bereich der Marina besteht ein erhöhter Bedarf nach Flächen für den ru-
henden Verkehr. Diesem wird durch die zugelassene Nutzung der Fläche als tem-
porärer PKW-Stellplatz Rechnung getragen. Details zu den Vereinbarungen zwi-
schen Vorhabenträger und Gemeinde über die Umnutzung des SO2 bei erhöhten 
Bedarf nach Flächen für den ruhenden Verkehr werden im Durchführungsvertrag 
geregelt und sind im Zuge der Planung beachtlich.  
 

7.3. Maß der baulichen Nutzung 

Das festgesetzte Sondergebiet, das der Erholung dient mit der Zweckbestimmung 
„Campingplatz als Reise- und Wohnmobilstellplatz und PKW-Stellplatz“ (Wo-St) 
unterteilt sich in drei Bauflächen (BFL 1, BFL 2 und BFL 3). Für die drei Bauflächen 
werden unterschiedliche Festsetzungen hinsichtlich des Maßes der baulichen Nut-
zung getroffen. 

 

7.3.1. Höhe der baulichen Anlagen 

Die maximal zulässigen Gebäudehöhen werden durch Höhenangaben über Nor-
malhöhen-Null (ü. NHN) festgesetzt.  
 
Für die drei Bauflächen werden folgende Gebäudehöhen festgesetzt: 
 
Baufläche 1 
 
Für die Baufläche 1 wird eine maximale Gebäudehöhe von 10,50 m über NHN 
festgesetzt. 
 
Begründung: 
Innerhalb des Baufensters liegen die Geländehöhen bei ca. 1,40 m über NHN. Eine 
festgesetzte Gebäudehöhe von 10,50 m über NHN ermöglicht eine absolute 
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Gebäudehöhe von ca. 9,00 m. Es soll ein zweigeschossiges Gebäude mit einem 
flach geneigten Dach errichtet werden.  
 
Baufläche 2 
 
Für die Baufläche 2 wird eine maximale Gebäudehöhe von 7,20 m über NHN fest-
gesetzt.  
 
Begründung: 
Die Anmeldung soll ein eingeschossiges Gebäude werden. Die Geländehöhen 
werden nach den notwendigen Bodenbewegungen bei ca. 1,65 m liegen. Daraus  
ergibt sich eine maximale Gebäudehöhe von ca. 5,50 m.  
 
 
Baufläche 3 
 
Für die Baufläche 3 wird eine maximale Gebäudehöhe von 6,80 m über NHN fest-
gesetzt.  
 
Begründung: 
Die Sauna soll ein eingeschossiges Gebäude werden. Bei Geländehöhen, von ca. 
1,30 m über NHN, ergibt sich eine maximale Gebäudehöhe von ca. 5,50 m.  

 
Die festgesetzte Gebäudehöhe kann in den Bauflächen 1 bis 3 für betriebsbedingte 
technische sowie bauliche Anlagen entsprechend den technischen Anforderungen 
ausnahmsweise bis zu 1,00 m überschritten werden. 
 
Begründung: 
Auf Dächern werden häufig untergeordnete Bauteile und technische Anlagen an-
gebracht. Wenn sich hierdurch eine Überschreitung der maximal zulässigen Ge-
bäudehöhe ergibt, ist dies städtebaulich vertretbar. Die Bauteile und Anlagen ha-
ben eine untergeordnete Bedeutung, d.h., dass sie in ihrer Wahrnehmung nicht die 
Gesamthöhe des Gebäudes bestimmen. Damit die Bauteile und Anlagen bei der 
Betrachtung des Gebäudes nicht als stark störend empfunden werden, wird deren 
zulässige Überschreitung in Bezug auf die festgesetzte Gebäudehöhe auf 1,00 m 
begrenzt. 
 

7.3.2. Zulässige Grundfläche (GR) 

 
Für die Baufläche 1 wird eine zulässige Grundfläche von maximal 250 m² festge-
setzt. 

 
Für die Baufläche 2 wird eine zulässige Grundfläche von maximal 40 m² festge-
setzt. 

 
Für die Baufläche 3 wird eine zulässige Grundfläche von maximal 100 m² festge-
setzt. 
 
Begründung: 
Die Größen der Bauflächen sind so gewählt, dass die baulichen Anlagen jeweils 
ihren spezifischen Nutzungszweck erfüllen können. Die Maximalbegrenzung stellt 
gleichzeitig sicher, dass keine überdimensionierten Baukörper entstehen, die eine 
unangemessene Beeinträchtigung der Gesamtensembles oder des umliegenden 
Landschaftsbildes bedeuten könnten. 
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Zusätzlich zu den zulässigen Grundflächen der Gebäude (BF1, BF2 und BF3) dür-

fen innerhalb des Plangebietes die maximal zu versiegelnden Grundflächen (voll-

versiegelte Flächen) eine Größe von  

  a) 1.050m² für die als private Verkehrsfläche A festgesetzte Erschließungsflä-

chen, 

  b) 1.800m² zugunsten von Wege- und Platzflächen, Müllsammelplatz, Flächen 

für die Ver- und Entsorgung sowie Anlagen zur Freizeitgestaltung (Spielflächen, 

Grillplätze, Grillhütte, Terrassenflächen, Zuwegungen, Trafostationen) innerhalb 

der Bereiche um die festgesetzten Bauflächen und der festgesetzten privaten 

Grünflächen, 

  c) 1.500m² für die barrierefreie Standplätze für Reise- und Wohnmobile bzw. 

PKW-Stellplätze (Nummern 63 bis 78), 

 nicht überschreiten. 

 

Zusätzlich zu den zulässigen Grundflächen der Gebäude (BF1, BF2 und BF3) dür-

fen innerhalb des Plangebietes die maximal zu teilversiegelnden Grundflächen 

(teilversiegelte Flächen) eine Größe von  

  a) 5400 m² für die als private Verkehrsflächen B festgesetzten Erschlie-

ßungsflächen,  

  b) 7.500 m² für die Standplätze für Reise- und Wohnmobile bzw. PKW-Stell-

plätze (Nummern 1 bis 62 und 79 bis 109) im Sondergebiet 01 (Wo-St), 

  c) 1750 m² für die Standplätze für Reise- und Wohnmobile bzw. PKW-Stell-

plätze (Nummern 110 bis 135) und die private Verkehrsfläche C im Sondergebiet 

02 (WoSt), 

  d) 3800 m² für die private Verkehrsfläche D mit der Zweckbestimmung „Stell-

plätze“ 

 nicht überschreiten. 

 

Begründung: 
Hinsichtlich der Steuerung der zulässigen Flächenversiegelung werden Festset-
zungen zum Umfang der Versiegelung durch Erschließungsflächen, Wege- und 
Platzflächen sowie Anlagen zur Freizeitgestaltung (z.B. Spielgeräte und – flächen, 
Grillhütte usw.) und der Standplätze für Reise- und Wohnmobile getroffen. Die fest-
gesetzten Werte bilden dabei die Grundlage für die Bilanzierung des Eingriffs in 
den Boden und die Ermittlung des erforderlichen Ausgleichs sowie dem A-RW 1 
Nachweis. 
 
Die für den Reise- und Wohnmobilstellplatz notwendigen Erschließungsflächen 
werden zum Teil vollversiegelt und zum größten Teil nur teilversiegelt hergestellt. 
Ein Teil der Reise- und Wohnmobilplätze soll auch mit einem Rollator oder einem 
Rollstuhl benutzt werden und das Ver- und Entsorgungsgebäude barrierefrei errei-
chen können, wozu er ebenfalls vollversiegelt hergestellt wird. Die übrigen Reise- 
und Wohnmobilplätze werden mit einer wassergebundenen Oberfläche hergestellt. 
 
Weiterhin besteht der Reise- und Wohnmobilstellplatz aus den notwendigen Wege- 
und Platzflächen, Anlagen für die Freizeitgestaltung, einem Müllsammelplatz sowie 
Flächen für die Ver- und Entsorgung, welche zum größten Teil vollversiegelt errich-
tet werden müssen. 
 

7.3.3. Zahl der Vollgeschosse 

 
Baufläche 1: Für die Baufläche 1 werden zwei Vollgeschosse festgesetzt. 
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Begründung: 
Die Baufläche 1 beinhaltet im Erdgeschoss das zentrale Versorgungsgebäude so-
wie die Sanitärräume. Im zweiten Geschoss befindet sich eine Betriebsleiterwoh-
nung. 
 
Baufläche 2: Für die Baufläche 2 wird ein Vollgeschoss festgesetzt. 
 
Begründung: 
Innerhalb der Baufläche 2 sollen die Anmeldung sowie Gemeinschaftsräume ent-
stehen. Diese Nutzungen werden ausschließlich im Erdgeschoss stattfinden, so 
dass lediglich ein Vollgeschoss benötigt wird. 
 
Baufläche 3: Für die Baufläche 3 wird ein Vollgeschoss festgesetzt. 
 
Begründung: 
Die Baufläche 3 wird die Sauna hergestellt. Für diese Nutzung wird lediglich ein 
Vollgeschoss benötigt. 
 

7.3.4. Überbaubare Grundstücksfläche 

 
Für jede der drei Bauflächen werden Baugrenzen festgesetzt.  
 
Begründung: 
Durch die Baugrenzen werden die Standorte für das Versorgungs- sowie Sanitär-
gebäude, die Anmeldung und der Sauna vorgegeben.  
 

7.4. Flächen für Nebenanlagen, Gemeinschaftsanlagen, Stellplätze und Erschlie-
ßungsflächen 

Garagen sind im gesamten Plangebiet unzulässig. 

 
Solarcarports sind im Sondergebiet 2 [SO2], das der Erholung dient mit der Zweck-

bestimmung „Campingplatz als Reise- und Wohnmobilstellplatz und PKW-Stell-

platz“ (Wo-St) ausschließlich in der privaten Verkehrsfläche D mit der Zweckbe-

stimmung Stellplätze zulässig. 

 
Begründung: 
Garagen werden im gesamten Plangebiet ausgeschlossen, da derartige Anlagen 

nicht dem angestrebten Charakter eines Reise- und Wohnmobilstellplatzes sowie 

eines PKW-Stellplatzes entsprechen.  

 

Solarcarports sind in der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung mit der 

Zweckbestimmung „Öffentliche Parkplätze“ zugelassen. Die Gemeinde möchte, 

auch dem § 10 EWKG entsprechend, eine nachhaltige Lösung zur Stromerzeu-

gung für die E-Autos ermöglichen, was einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz 

darstellt.  

 
Nebenanlagen zur Abfallbeseitigung sowie Anlagen, die der Versorgung des Ge-

bietes mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser sowie zur Ableitung von Abwasser 

dienen, sind im gesamten Plangebiet auch außerhalb der überbaubaren Grund-

stücksflächen sowie innerhalb der festgesetzten Grünflächen, soweit die dort fest-

gesetzten Entwicklungsziele bzw. Nutzungen nicht beeinträchtigt werden, zulässig. 
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Begründung: 
Durch die Festsetzung wird gesichert, dass die Versorgungsanlagen den Erforder-

nissen der Versorger entsprechend zu einem späteren Zeitpunkt flexibel im Gebiet 

positioniert werden können. 

7.5. Grünordnung 

7.5.1. Vermeidung und Minderung von Eingriffen 

 
Erhalt von Bäumen und Sträuchern 
Die in der Planzeichnung (Teil A) als 'zu erhalten' festgesetzten Bäume sind vor 
Beeinträchtigungen zu schützen und zu pflegen. Bei Abgang zu erhaltender oder 
anzupflanzender Gehölze sind gleichwertige Ersatzpflanzungen entsprechend der 
Artenlisten vorzunehmen. Dabei sind hinsichtlich festgesetzter Baumpflanzungen 
die Mindestqualitäten entsprechend der Textziffer 4.2 zu verwenden. 

 
Die Gehölzbestände in den Flächen mit Bindung für Bepflanzung und für die Er-
haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sind in ihrer Eigen-
art als mehrreihige Gehölzstreifen dauerhaft zu erhalten, in ihrer Entwicklung nicht 
zu beeinträchtigen und bei Abgang durch Ersatzpflanzungen regionaltypischer Ge-
hölze der heimischen Knickvegetation zu ergänzen. 
 
Bei den anstehenden Baumaßnahmen sind die zu erhaltenden Bäume sowie die 
sonstigen Gehölze durch die in der DIN 18920 sowie in den Richtlinien für die An-
lage von Straßen (RAS-LP 4 von 1999), Teil Landschaftspflege, Abschnitt 4 
„Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen“ auf-
geführten Maßnahmen zu schützen. 
 
Fläche zur Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Na-
turschutzrechtes  
 
Im nördlichen Bereich der saisonalen Stellplätze kommt es zu einer Überschnei-
dung mit artenreichem Flutrasen und geschütztem Röhricht. Diese Fläche beträgt 
ca.108 m² und muss im Verhältnis 1:2 ausgeglichen werden. Im Zuge des Verfah-
rens wurde am 16. Oktober 2023 eine Befreiung des Biotopschutzes von der UNB 
in Aussicht gestellt (Az.: 3106-2/033/0067). Der Antrag auf Befreiung muss bis zum 
Start der Baumaßnahmen vorliegen. Weiterhin sind folgende Vorgaben in Bezug 
auf die Bewirtschaftung bzw. den Erhalt der geschützten Biotope zu beachten: 
 
Die Fläche zur Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des 
Naturschutzrechtes mit der Zweckbestimmung „Artenreiches Feuchtgrünland“ ist 
vor Eingriffen zu schützen. Die Fläche ist maximal 2x jährlich, frühstens ab dem 
15.06. zu mähen. Das Mahdgut ist nach jedem Schnitt vollständig abzufahren. Eine 
Mahd in der Nacht, während der Dämmerung und nach Regen ist untersagt. Der 
Einsatz von Saugmähern ist dabei unzulässig. Walzen oder Abschleppen, Pfle-
geumbrüche und der Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln sind unzuläs-
sig.  
   
Die Fläche zur Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des 
Naturschutzrechtes mit der Zweckbestimmung „Schilf-, Rohrkolben, Teichsimsen-
Röhricht“ ist vor Eingriffen zu schützen. Eine Mahd der Fläche ist unzulässig. Das 
Entfernen von Gehölzen als Pflegemaßnahme ist zwischen dem 01.10. und 29.02. 
gestattet. 
 

7.5.2. Maßnahmen zur Ein- und Durchgrünung sowie zum Ausgleich 
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Einzelbaumpflanzungen, feste Standorte 
An den in der Planzeichnung festgesetzten Standorten sind standortgerechte und 
heimische Laubbäume entsprechend der Artenliste zu pflanzen. Die Bäume sind 
als Hochstämme mit folgenden Mindestqualitäten anzupflanzen: 3 x verpflanzt mit 
Ballen, Stamm Umfang 18-20 cm gemessen in 1,00 m Höhe. Es sind Gehölze aus 
heimischer Anzucht zu verwenden. 
 
Im Kronenbereich der neu zu pflanzenden Bäume ist ein durchwurzelbarer Raum 
von jeweils mindestens 12,0 m³ bei einer Mindestgröße für die offene Vegeta-
tionsfläche von 4,0 m² herzustellen. Die offene Vegetationsfläche ist bei Bedarf 
gegen das Befahren mit Kraftfahrzeugen zu sichern. 
 
Zur flexiblen Anordnung ist eine Standortverschiebung der festgesetzten Baum-
standorte in einem Radius von bis zu 5,00 m von dem in der Planzeichnung fest-
gesetzten Standort zulässig. 
 
Heckenpflanzung 
Die festgesetzten Heckenpflanzungen sind entsprechend der Artenliste anzupflan-
zen. Die Sträucher der Hecken sind mit folgenden Mindestqualitäten anzupflanzen: 
2 x verpflanzt. 60/100 cm. Es sind Gehölze aus heimischer Anzucht zu verwenden. 
 
Die Hecken dürfen jeweils einmalig zugunsten von Durchgängen für Wegeverbin-
dungen bis zu einer maximalen Breite von 1,50 m unterbrochen werden. 
 
Flächen zum Anpflanzen von Baumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
Die Pflanzungen innerhalb der Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen entlang der K 44 ist 3-reihig anzulegen. Bei engen 
Stellen ist in Ausnahmefällen eine 1-reihige Bepflanzung zulässig. Der Entwässe-
rungsgraben der K 44 ist freizuhalten. Die Haltesichtweite gemäß Bild 23 der RAL 
(Ausgabe 2012) ist in Bezug auf die Innenkurve K44 einzuhalten. 
 
Die Heckenpflanzung ist mit standortgerechten und heimischen Gehölzarten ge-
mäß nachfolgender Liste zu pflanzen. Die Bepflanzung ist auf Dauer zu erhalten. 
Folgende Arten sind zulässig:  

 

• Sal-Weide (Salix caprea)  

• Weiden (Salix div. spec.)  

• Hasel (Corylus avellana)  

• Schlehdorn (Prunus spinosa)  

• Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  

• Hainbuche (Carpinus betulus)  

• Hundsrose (Rosa canina)  

• Filzrose (Rosa tomentosa)  

• Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus)  

• Eberesche (Sorbus aucuparia)  

• Faulbaum (Frangula alnus)  

• Stieleiche (Quercus robur)  

• Zitterpappel (Populus tremula)  

• Schwarzerle (Alnus glutinosa)  

• Wildapfel (Malus sylvestris)  

• Kreuzdorn (Rhamnus cathartica)  

• Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)  

• Schneeball (Viburnum opulus)  

• Bergahorn (Acer pseudoplatanus)  

• Feldahorn (Acer campestre)  
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• Weißdorn (Crataegus div. spec.)  

• Deutsches Geißblatt (L. periclymenum)  

• Traubenkirsche (Prunus padus)  

• Vogelkirsche (Prunus avium)  

• Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 
 
Gestaltung der privaten Grünflächen  
Die festgesetzten privaten Grünflächen sind, soweit sie nicht als Wege- und 
Platzflächen oder zulässige Nebenanlagen zur Freizeitgestaltung genutzt werden, 
als Rasen- / Wiesenflächen anzulegen und zu unterhalten. Ausgenommen hiervon 
sind privaten Grünflachen mit den Zweckbestimmungen „Artenreicher Flutrasen“ 
sowie „Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht“, die entsprechend ihrer Funk-
tion als gesetzlich geschützte Biotope zu erhalten sind (s. Zif. 4.1). 

 
 
Gestaltung der Standplätze für Wohn- und Reisemobile 
Die nicht als Standplätze für Wohn- und Reisemobile versiegelten Flächen der 
Standplätze sind als Rasen- / Wiesenflächen anzulegen und zu unterhalten. 

 
Gewässerrandstreifen 
Der Gewässerrandstreifen ist von jeglicher Bebauung, auch der genehmigungs-
freien Anlagen freizuhalten und dient der Pflege und Unterhaltung des Gewässers.  
 
Folgende Hinweise der Verbandssatzung des GUV Schönberger Au in ihrer aktuell 
gültigen Fassung sind im Rahmen der Bauausführung sowie im Betrieb des Reise- 
und Wohnmobilstellplatzes allgemeinhin zu berücksichtigen:  
 
Gemäß § 5 Abs. 1 der Verbandssatzung des GUV Schönberger Au kann der Ver-
band zur Durchführung seiner Räumpflicht Maschinen (Bagger) einsetzen. Die 
Grundstückseigentümer sind verpflichtet, diese Maschinen auf ihren Grundstücken 
aufzunehmen und das Befahren ihrer Grundstücke sowie deren Überqueren durch 
Personal des Verbandes zu dulden. Gemäß § 5 Abs. 2 der Satzung haben die 
Anliegerinnen und Anlieger an den Gewässern die Inanspruchnahme ihrer Grund-
stücke für die Ausführung der Unterhaltung mit Maschinen oder von Hand zu dul-
den. Sie haben den Aushub auf Ihren Grundstücken unentgeltlich aufzunehmen. 
Gemäß § 6 Abs. 1 der Verbandssatzung dürfen Grundstücke im Verbandsgebiet 
nur so bewirtschaftet werden, dass die Unterhaltung der Gewässer nicht beein-
trächtigt wird. Gemäß § 6 Abs. 5 der Satzung dürfen innerhalb eines Streifens von 
5 m von der oberen Böschungskante des Gewässers Bäume, Sträucher und He-
cken nur so gepflanzt werden, dass die Unterhaltungsarbeiten dadurch nicht er-
schwert werden. 
 
Der Betreiber des Wohnmobilplatzes hat sicherzustellen, dass der GUV Schönber-
ger Au zur Unterhaltung des Gewässers Nr. 2 nach eigener Zeitplanung mit dem 
Bagger auf das Grundstück kommen und die Unterhaltung ordnungsgemäß durch-
führen kann. Insbesondere darf die Unterhaltung des Gewässers nicht durch 
Wohnmobile auf den im Bebauungsplan gekennzeichneten Plätzen 1- 25 behindert 
werden. 
 

7.5.3. Sonstige Maßnahmen und Vorkehrungen zum Ausgleich und zum Artenschutz 

 
Grundstücksbeleuchtung 
Außenbeleuchtungen sind mit insekten- und fledermausfreundlichen, nach unten 
abstrahlenden Lichtquellen, mit Lichttemperaturen bis zu maximal 3.000 Kelvin 
auszustatten. Die maximale Höhe der Außenbeleuchtungen wird auf 2,00 m 
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begrenzt. Eine direkte Anstrahlung von Gehölzstrukturen ist auszuschließen; 
Streulicht in angrenzende Grün- und Gehölzbereiche sowie in die Umgebung ist 
zu vermeiden. 
 
Begründung: 
In den vergangenen Jahren wird ein rapider Rückgang der Insektenarten und Bio-
masse nachgewiesen. Diese Erkenntnis hat der Gesetzgeber zum Anlass genom-
men, das zu überarbeiten. Das daraufhin geänderte Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) (01.03.2022), nimmt mit dem „Gesetz zum Schutz der Insektenviel-
falt“, bestärkt die Eindämmung der „Lichtverschmutzung“ als Pflichtaufgabe. Der 
Schutz ist indes nicht auf Insekten beschränkt, sondern nimmt allgemein die Be-
einträchtigungen künstlichen Lichts auf Tiere, Pflanzen und Lebensräume in  
den Blick. Zur Reduzierung der mit der Planung verbundenen Lichtemissionen wer-
den auf Grundlage von § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 41a BNatSchG die Aus-
richtung der Lichtquellen sowie deren Lichtfarben festgesetzt. 
 
Nach Anrechnung des internen Ausgleichs von 353 m², verbleiben von dem not-
wendigen flächigen Ausgleich (Boden/Fläche und Flora) von 5.968 m² noch 5.615 
m² für den externen Ausgleich.  Dieser wird auf dem Flurstück 11/9, der Flur 1, 
Gemarkung Wendtorf erbracht (siehe Abbildung).  
 
Die Fläche liegt etwa 1 km nordöstlich des Plangebietes in unmittelbarer Nähe zum 
Naturschutzgebiet Barsbeker See und Umgebung. Im nördlichen Teil der Fläche 
soll extensives Feuchtgrünland entwickelt werden. Für die ersten 5 Jahre wird eine 
2-schürige Mahd ab dem 15.07. empfohlen. Das Mahdgut ist abzutragen, eine 
Düngung ist nicht zulässig. Nach diesem Zeitraum ist zu beurteilen, ob dies auf 1x 
jährlich reduziert, werden kann (Monitoring). Der Vorhabenträger hat hierzu ver-
tragliche Vereinbarungen mit dem Flächeneigentümer der Ausgleichsfläche tref-
fen. Der Vertrag ist den Planunterlagen beizufügen. 
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7.6. Von Bebauung freizuhaltende Grundstücksflächen  

7.6.1. Anbauverbotszone 

In der Anbauverbotszone entlang des Schleusenweges (K 44) sind feste (ortsun-

veränderliche) bauliche Anlagen, auch die genehmigungsfreien baulichen Anlagen 

gemäß der Landesbauordnung SH, nicht zulässig. Zulässig sind lediglich ortsver-

änderliche bauliche Anlagen sowie Stellplätze, Standplätze für Reise- und Wohn-

mobile und überdachte Stellplätze (Carports). 

 

Begründung: 
Bei dieser Festsetzung handelt es sich um eine Übernahme aus dem § 29 Straßen- 

und Wegegesetz des Landes Schleswig-Holstein. 

 

Hinweis:  
 
Die Stellplätze an der K 44 liegen z. T. in der Anbauverbotszone. Hierfür liegt eine 
Zustimmung seitens des LBV SH vor, da die Verkehrssicherheit weiterhin gewähr-
leistet werden kann: 

- Eine potenzielle Blendung von Verkehrsteilnehmern wird durch verbindlich 
festgesetzte Heckenanpflanzung / -erhaltung in Verbindung mit den im Um-
weltbericht enthaltenen Vorgaben zur Ausgestaltung, Pflege und zum Er-
halt der Grünstrukturen verhindert, da hierdurch eine dauerhafte natürliche 
Barriere zwischen Plangebiet und der K44 geschaffen wird. 

- Die straßenbegleitenden, dauerhaft zu erhaltenden Grünstrukturen fungie-
ren als physische Barriere, durch die Kinder vom ungewollten Betreten der 
Straße abgehalten werden. 
 

7.6.2. Sichtflächen 

Innerhalb der in der Planzeichnung (Teil A) ausgewiesenen ‚Flächen, die von Be-
bauung freizuhalten sind‘ (Sichtdreiecke) sind bauliche Anlagen, Bepflanzungen 
und andere sichteinschränkende Elemente nur bis zu einer Höhe von maximal 0,8 
m zulässig. Die Höhe wird von der das Grundstück erschließenden Straßenober-
kante gemessen. 
 
Begründung: 
Im Bereich der Anschlussstelle des Plangebietes auf die angrenzende Kreisstraße 

(K 44) ergibt sich durch die Planung ein Sichtdreieck, welches aufgrund der dort 

zu gewährleistenden Verkehrssicherheit von jedweder Art von Bebauung über ei-

ner Höhe von 0,8 m freizuhalten ist. 

 

7.7. Örtliche Bauvorschriften / Gestalterische Festsetzungen 

Der Anspruch an eine optisch verträgliche und ansehnliche Einbindung des Reise- 
und Wohnmobilstellplatzes mit seinen notwenigen Gebäuden in seine Umgebung 
erfordert Aussagen und Festsetzungen über die Ausgestaltung von Gebäuden hin-
sichtlich Materialität, Farben, Fassaden, Dächern und den damit zusammenhän-
genden Fragestellungen. Im Zusammenspiel mit den beabsichtigten Festsetzun-
gen zu Art und Maß der baulichen Nutzung wird die Qualitätssicherung des bebau-
ten Raumes sichergestellt. 
 
Fassaden 

Abbildung 9 Lage der Ausgleichsfläche, Planungsbüro ALSE  
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Im gesamten Plangebiet ist die Gestaltung der Fassaden der Hauptgebäude nur in 

rotem Verblendmauerwerk oder mit einer Holzverkleidung aus flachen Brettern 

oder Bohlen zulässig. Anstriche der Fassadenverkleidungen sind mit einer farblo-

sen Lasur oder in den Farbtönen Beige, Rot, Rotbraun, Anthrazit oder Grau aus-

zuführen. Die Verwendung von Leucht- und Signalfarben ist unzulässig. 

 

Für Teilflachen der Fassaden bis zu einem maximalen Flächenanteil je Fassaden-

seite von 20% und für die Gestaltung von untergeordneten Fassadenelementen 

(z.B. Tür- und Fensterlaibungen, Schmuckelemente) dürfen auch andere Bauma-

terialien und Farben verwendet werden. 

 

Die Gestaltung der Fassaden von hochbaulichen Nebenanlagen (z.B. Unterstände, 

Grillhütte) hat in Material und Farbe der Gestaltung der Hauptgebäude zu entspre-

chen. 

 

Begründung: 
Auf Grundlage der Vorhabenplanung sind für die Außenwände der baulichen 

Hauptanlagen (Hauptgebäude) sowie der baulichen Nebenanlagen nur bestimmte 

Farbgebungen zulässig, was einen möglichst verträglichen Gesamteindruck der 

Neubauten in die örtlichen Gegebenheiten gewährleisten und zugleich genügend 

Spielraum für die Ausgestaltung durch die Objektplaner lassen soll. 

 
Dachneigungen 
Im gesamten Plangebiet sind für Hauptgebäude sowie Nebengebäude nur Flach-

dächer (FD) und/oder geneigte Dächer (GD) mit einer Dachneigung von maximal 

30° Grad zulässig. 

 
Begründung: 
Die Dachlandschaft hat durch ihre gestalterische Ausprägung einen entscheiden-

den Einfluss auf das Gesamterscheinungsbild der neuen Gebäude. Durch die ge-

troffenen Festsetzungen zu Dachformen und den maximal zulässigen Neigungs-

winkeln von geneigten Dächern wird eine homogene Einpassung des Vorhabens 

in die örtlich vorhandene Dachlandschaft ermöglicht und die Ausführung gemäß 

der zugrundeliegenden Vorhabenplanung sichergestellt. 

 

Weiterhin wird die Dachneigung so festgesetzt, dass ein Gründach hergestellt wer-

den kann.  

 

Dacheindeckungen 
Im gesamten Plangebiet sind als Dacheindeckung für Hauptgebäude sowie Ne-
bengebäude nur Gründächer mit lebenden Pflanzen zulässig. Ausgenommen hier-
von sind betriebsbedingte technische Anlagen, Anlagen für Lüftung und Kühlung, 
Schornsteine, betriebsbedingte Antennenanlagen, sowie untergeordnete Bauteile.  
 
Begründung: 
Aufgrund des Versiegelungsgrades, der im Plangebiet zulässig ist, ergibt sich ein 
erhöhter Oberflächenwasserabfluss. Ein Gründach bei den baulichen Hauptanla-
gen sowie Nebenanlagen kann Niederschlagswasser aufnehmen und dann durch 
Verdunstung abgeben. Hierdurch wird die Abflussmenge reduziert. Ferner verzö-
gert ein Gründach durch den Bewuchs den Wasserabfluss von den Dachflächen. 
Durch die Gründächer soll den gesetzlichen Anforderungen an eine gewässerver-
träglichere Entwässerung entsprochen werden. Außerdem soll die Regenwasser-
kanalisation entlastet werden. Neben den positiven Auswirkungen auf den 
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Wasserabfluss und damit auf den Wasserhaushalt wird durch die Gründächer ein 
Lebensraum Pflanzen und Insekten geschaffen. 

 

Solar- und Photovoltaikanlagen  
Im gesamten Geltungsbereich dieses Bebauungsplans ist die Herstellung von Pho-
tovoltaikmodulen zur Nutzung der einfallenden solaren Strahlungsenergie auf den 
nutzbaren Dachflächen der Gebäude und baulichen Anlagen zulässig. 
 
Im gesamten Plangebiet sind Kleinwindkraftanlagen unzulässig. 
 
Begründung: 
Die Errichtung von Solar- oder Photovoltaikanlagen wird, ebenso wie die Herstel-

lung von Gründächern (lebende Pflanzen) aus ökologischen und klimatischen Ge-

sichtspunkten verbindlich vorgeschrieben. 

Kleinwindkraftanlagen entfalten eine gewisse Raumwirkung, die eine Beeinträchti-

gung des städtebaulichen Erscheinungsbildes im Plangebiet und dessen Umge-

bung bedeuten würde. Dies würde dem angestrebten Nutzungszweck als Reise- 

und Wohnmobilstellplatz mit einer hohen Aufenthaltsqualität und einer Erholungs-

funktion für die Besuchenden stören. Weiterhin sollen durch die Unzulässigkeit der 

baulichen Anlagen auch negative Auswirkungen auf das angrenzende Land-

schaftsbild vermieden werden, das insbesondere in dem touristisch bedeutsamen 

Ort der Marina einen hohen Erhaltungswert besitzt.  

 

7.8. Erschließung / Verkehrsflächen 

Das Plangebiet liegt an der Kreisstraße (K 44) und soll über diese erschlossen 

werden. Es soll hierfür eine bereits vorhandene landwirtschaftliche Zufahrt genutzt 

werden.  Über diese Zufahrt wird der Reise- und Wohnmobilstellplatz sowie auch 

der PKW-Stellplatz erschlossen. 

 

Bis zum Anfang der Baufläche 2 „Anmeldung/ Gemeinschaftsraum“ wird die Plan-

straße als öffentliche Straßenverkehrsfläche festgesetzt. Westlich und nördlich von 

der öffentlichen Straßenverkehrsfläche ausgehend werden die beiden PKW-Stell-

platzflächen erschlossen. Die beiden Zufahrten zu den PKW-Stellplatzflächen wer-

den beschrankt werden. 

 

Auf die östliche PKW-Stellplatzfläche wird es eine weitere Zufahrt ausgehend von 

dem Reise- und Wohnmobilstellplatz geben. Diese wird durch Klappfallpfosten ab-

gesperrt werden.  

 

Im weiteren Verlauf in nordöstliche Richtung wird die Planstraße als private Stra-

ßenverkehrsfläche festgesetzt und erschließt den Reise- und Wohnmobilstellplatz. 

Auf der Höhe der Baufläche 2 „Anmeldung/ Gemeinschaftsraum“ wird ebenfalls 

eine Schrankenanlage errichtet werden. Um einen Rückstau auf der Planstraße 

und somit ggf. auf der Kreisstraße (K 44) während der Stoßzeiten bei der Ankunft 

auf den Reise- und Wohnmobilstellplatz zu verhindern, ist vor dem Gebäude der 

Anmeldung ein Parkstreifen für ca. 3 bis 5 Reise- und Wohnmobile vorgesehen. 

 

Von der östlichen PKW-Stellplatzfläche führt ein Fußweg über die Salzbodenau in 

nördliche Richtung und schließt an die Straße Palstek an. Von der westlichen 

PKW-Stellplatzfläche führt ein wassergebundener Weg zu diesem Fußweg. Auf 

diese Weise werden sowohl die PKW-Stellplätze als auch der Reise- und 
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Wohnmobilstellplatz an die Marina Wendtorf fußläufig angeschlossen. Eine weitere 

fußläufige Anbindung entsteht im nordöstlichen Bereich des Plangebietes. Hier 

schließt ein geplanter Fußweg an den Schleusenweg an. 

 

8. Verkehrsgutachten 

Im Rahmen eines Verkehrsgutachtens wurde überprüft, ob und in welcher Form 

das maßgebende Straßennetz in der Lage ist, das prognostizierte Verkehrsauf-

kommen leistungsfähig und verkehrsverträglich zu bewältigen bzw. welche beglei-

tenden straßenbaulichen Maßnahmen ggf. erforderlich werden.  

 

Zur Ermittlung des derzeitigen Verkehrsgeschehens wurden über einen Zeitraum 

von drei Tagen, von Donnerstag, den 29.06.2023 bis Samstag den 01.07.2023, 

durch die Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH videoautomatische Verkehrserhe-

bungen im Querschnitt der Kreisstraße K 44 durchgeführt. Die maßgebende Spit-

zenstunde der drei Tage fand am Samstag, den 01.07.2023 zwischen 10.45 und 

11.45 Uhr statt.  

 

Der Prognose-Planfall 2030 berücksichtigt die allgemeine Verkehrsentwicklung bis 

zum Prognosejahr 2030 sowie die hochgerechnete Verkehrserzeugung des ge-

planten Vorhabens aus Wohnmobilpark und Stellplatzanlagen.  

 

Gemäß den Richtlinien für die Anlage von Landstraßen, RAL 2012 [4] ist der Er-

schließungsknotenpunkt als plangleiche Einmündung ohne Lichtsignalanlage zu 

realisieren. Zur Sicherung der Leichtigkeit des Verkehrsflusses ergibt sich gemäß 

RAL 2012 [4] ein Aufstellbereich für den linksabbiegenden Verkehr.  

 

Es zeigt sich, dass die Verkehrsanlage auch langfristig eine sehr gute Leistungs-

fähigkeit der Qualitätsstufe „QSV A“ aufweist. Darüber hinaus bestehen deutliche 

Kapazitätsreserven. Demnach würde sich durch einen Aufstellbereich keine rele-

vante Qualitätssteigerung hinsichtlich der Leistungsfähigkeit einstellen. 

 

Aus verkehrsplanerischer Sicht gibt es keine Bedenken hinsichtlich der Entwick-

lung der 8. Änderung des B-Planes Nr. 2 in der Gemeinde Wendtorf. Das Verkehrs-

aufkommen der Entwicklungsmaßnahme kann langfristig leistungsfähig und ver-

kehrsverträglich über die übergeordnete Kreisstraße K 44 abgewickelt werden.  

 

Im Grundsatz ist nach den Richtlinien für die Anlage von Landstraßen, RAL 2012 

[4] zunächst ein Aufstellbereich an der geplanten Zufahrt vorzusehen. Bei Anbin-

dung von gering belasteten Wirtschaftswegen und Grundstückszufahrten kann ge-

mäß Abschnitt 6.4.5 der RAL 2012 [4] jedoch ggf. auch auf bauliche Veränderun-

gen im Bereich der Anbindung verzichtet werden.  

 

Für den Verzicht auf einen baulich angelegten Aufstellbereich sprechen:  

➢ eine geringe verkehrliche Grundbelastung,  
➢ ein saisonales Auftreten der zusätzlichen Verkehre,  
➢ die endständige Lage mit abgeschwächter Funktion der Nahverkehrsstraße,  
➢ eine sehr gute Leistungsfähigkeit der Qualitätsstufe „QSV A“,  
➢ keine relevanten Behinderungen durch Linksabbiegende,  
➢ eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h,  
➢ gute Sichtverhältnisse. 
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9. Artenschutz 

Im Zuge eines Fachbeitrages zum Artenschutz wurden die Auswirkungen der Pla-
nung gemäß § 4 BNatSchG geprüft und die notwendigen Verbots- und Vermei-
dungsmaßnahmen benannt. Die Ergebnisse sowie die artenschutzrechtlichen 
Maßnahmen sind nachfolgend zusammengefasst dargestellt: 
 
Fledermäuse  
Pflegemaßnahmen an den beiden Weiden sind lediglich zwischen Anfang Dezem-
ber und Ende Februar durchzuführen. 
 
Brutvögel  
Die Baufeldräumung, die Beseitigung und der Schnitt von Gehölzen sowie der 
Schnitt von gehölzbegleitenden Säumen (inkl. Brombeeren) ist nur außerhalb der 
Vogelbrutzeit, zwischen dem 01. Oktober und Ende Februar, zulässig.   
 
Der Rückschnitt von Röhrichten ist während der Vogelbrutzeit verboten und außer-
halb dieser, zwischen dem 01. Oktober und Ende Februar, nur in Abschnitten zu-
lässig.  
 
Um die Wahrscheinlichkeit einer Kollision von Vögeln an Verglasungen zu reduzie-
ren sind zumindest in Richtung der Gehölze Verglasungen über Eck und Vergla-
sungen ohne Rahmen unzulässig, sofern kein spezielles Vogelschutzglas verwen-
det wird. Gläser mit einer erhöhten Spiegelung, wie beispielsweise manche 
Wärme- oder Sonnenschutzgläser mit deutlich verringerter Lichttransmission sind 
im gesamten Gebiet unzulässig.  
 
 Um eine Störung von Brutvögeln durch Lichtemissionen zu vermeiden, sind  
die folgenden Maßnahmen zu beachten:  
 
- Verzicht auf eine Außenbeleuchtung angrenzend zu den Gehölzstrukturen 
- Es ist darauf zu achten, dass keine Gehölzstrukturen beleuchtet werden.  
 
Ergänzend wird empfohlen die Beleuchtung an menschliche Aktivitäten durch Dim-
mung, Abschaltung und Bewegungssensoren anzupassen. 
 
CEF-Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen)  
nicht notwendig 
 
Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen  
nicht notwendig 
 
Empfehlungen  
Um Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitate für besonders ge-
schützte Tierarten im Plangebiet und dessen Umgebung auch langfristig sicherzu-
stellen, werden die nachfolgenden Maßnahmen zur Umsetzung empfohlen:   
 
- Verwendung von heimischen und insektenfreundlichen Gehölzen  
- Verwendung von insekten- und fledermausfreundlichen Leuchten im gesamten 

Gebiet  
- Verwendung eines baubegleitenden Amphibienschutzzaunes zwischen Anfang 

Feb. und Ende Okt. 
 

Zusammenfassung 
Im Rahmen der Bestands- und Raumnutzungserhebung sowie der ergänzenden 
Potentialeinschätzung nach dem worst-case Ansatz konnten für Amphibien Ver-
botstatbestände nach § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden. Für Fledermäuse 
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und europäische Brutvogelarten konnten Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
nicht ausgeschlossen werden.  
 
Für europäische Brutvögel kann das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 
44 BNatSchG in Bezug auf das Tötungsverbot und das Störungsverbot nicht aus-
geschlossen werden. Es sind genannte Maßnahmen zu beachten.  
 
Zusätzlich wurden Maßnahmen empfohlen, um Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
sowie Nahrungshabitate für besonders geschützte Tierarten im Plangebiet und 
dessen Umgebung auch langfristig sicherzustellen. 
 

10. Bodenschutz 

Bodenschutz 
Im Zuge der Bauausführung sind die Vorgaben des BauGB (§ 202 Schutz des hu-
mosen Oberbodens), der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12) des 
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG u. a. § 7 Vorsorgepflicht) sowie das 
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG u. a. § 2 und § 6) zu beachten. 
 

11. Lärmtechnische Untersuchung 

In der Gemeinde Wendtorf ist die 8. Änderung des B-Planes Nr. 2 mit der Auswei-
sung Sondergebiet (SO) der Zweckbestimmung Campingplatzgebiete „Camping-
platz als Reise- und Wohnmobilstellplatz“ geplant. Im Rahmen des B-Planes sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines Wohnmobil-
parks, eines Parkplatzes für touristische Verkehre sowie eines weiteren Parkplat-
zes für die nördlich angrenzende Hotelnutzung geschaffen werden.   
 
Die Emissionen der ausgedehnten Parkflächen sind als Gewerbelärm einzustufen. 
Mit dieser lärmtechnischen Untersuchung sind die Auswirkungen des Gewerbe-
lärms auf die vorhandene Bebauung darzulegen und Empfehlungen zu den gege-
benenfalls erforderlichen Lärmschutzmaßnahmen zum Schutz vor Gewerbelärm 
auszusprechen.   
 
Die Berechnung erfolgt nach TA Lärm [1] in Verbindung mit DIN ISO 9613-2 [2]. 
Sofern die Immissionsrichtwerte überschritten werden, sind Lärmschutzmaßnah-
men zu ermitteln.  
 
Zusätzlich werden die Auswirkungen des Verkehrslärms der öffentlichen Straßen 
auf den Geltungsbereich der 8. Änderung des B-Planes Nr. 2 getätigt. 
 

11.1. Gewerbelärm  

Die Berechnungsergebnisse für den Beurteilungszeitraum TAG zeigen, dass die 
Immissionsrichtwerte der TA-Lärm [1] an der vorhandenen Bebauung an allen Im-
missionsorten stark unterschritten werden. Lärmschutzmaßnahmen sind nicht er-
forderlich. Erhebliche Emissionsreserven sind vorhanden, so dass ein Vielfaches 
der berücksichtigten Vorgänge möglich wäre, ohne Konflikte mit der Bebauung der 
Nachbarschaft auszulösen.  
 
Die Berechnungsergebnisse für den Beurteilungszeitraum NACHT zeigen, dass 
die Immissionsrichtwerte der TA-Lärm [1] an der vorhandenen Bebauung an allen 
Immissionsorten unterschritten werden. Lärmschutzmaßnahmen sind nicht erfor-
derlich. Emissionsreserven sind vorhanden. Die Immissionsrichtwerte können 
auch dann noch eingehalten werden, wenn in der lautesten Nachtstunde ca. 14 
Fahrzeugbewegungen auf dem Hotelparkplatz oder je 10 Fahrzeugbewegungen 
auf dem Hotelparkplatz und auf dem Tagesparkplatz erfolgen.  
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An maximal 10 Nächten eines Kalenderjahres können die geltenden Immissions-
richtwerte überschritten werden (s. hierzu Abschnitt 2.3.2), so dass eine Mehrnut-
zung der Parkplätze im Beurteilungszeitraum NACHT bei selten auftretenden Son-
derereignissen möglich ist. 
 
Fazit: 
Die gewerblichen Nutzungen im Geltungsbereich der 8. Änderung des B-Planes 
Nr. 2 führen zu keinen Beeinträchtigungen an der vorhandenen Bebauung der 
Nachbarschaft. Abschirmende Lärmschutzmaßnahmen sind nicht erforderlich. 
 

11.2. Verkehrslärm  

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die für Campingplatzgebiete geltenden 
Orientierungswerte des Beiblattes zur DIN 18005 [5] im Bereich der ersten Stell-
platzreihe entlang des Schleusenweges (K 44) überschritten werden. Die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV [8] werden dagegen im gesamten Geltungsbe-
reich eingehalten.  
 
Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [8] bringen die Wertung des Normge-
bers zum Ausdruck, ab welcher Schwelle eine nicht mehr hinzunehmende Beein-
trächtigung der jeweiligen Gebietsfunktion anzunehmen ist. Da die Immissions-
grenzwerte eingehalten werden, ist eine ausreichende Aufenthaltsqualität im Be-
reich des Wohnmobilparks gegeben. Lärmschutzmaßnahmen zum Schutz des 
Wohnmobilparks sind nicht erforderlich. 

 
Fazit: 
Zum Schutz des Geltungsbereiches der 8. Änderung des B-Planes Nr. 2 vor Ver-
kehrslärm sind keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich. 

 

12. Ver- und Entsorgung 

Schmutzwasserbeseitigung 
Die Schmutzwasserbeseitigung (aus Kleinkläranlagen) wird durch den Abwasser-
zweckverband (AZV) Ostufer Kieler Förde sichergestellt. Seitens des AZV liegt 
eine positive Stellungnahme zum Anschluss an das vorhandene Schmutzwasser-
kanalsystem vor. 

 
Die Erschließungsplanung sieht vor, das Schmutzwasser des Sanitärgebäudes 
über eine Hebeanlage in das vorhandene Schmutzwassersystem des AZV zu för-
dern. Die Entsorgung der Fäkalien aus den Campingtoiletten erfolgt durch automa-
tisierte maschinelle Entleerung und Reinigung mit anschließender Entsorgung über 
das Schmutzwassersystem des Sanitärgebäudes in das vorhandene Schmutzwas-
sersystem des AZV. Das Zugabemittel, das im Nachgang der Reinigung der Cam-
pingtoiletten (Kassetten) zugegeben wird, ist biologisch abbaubar. Die Reinigung 
der Kassetten erfolgt ohne Zugabemittel mittels Hochdruckreinigung. 
 
Oberflächenentwässerung 
Ein Antrag auf Einleitungserlaubnisse für die Einleitungen des Regenwassers in 
das Gewässer wird im Zuge der Genehmigungsplanung nach vorheriger Abstim-
mung mit der UWB gestellt. 
 
Die Erschließungsplanung sieht vor, den Ausbau der Fahr- und Stellplatzflächen in 
wassergebundener Bauweise herzustellen. In gleicher Größe des wassergebun-
denen Standplatzes ist jeweils eine ergänzende Rasenfläche als Aufenthaltsfläche 
vorgesehen. Stand- und Stellplätzen sind Grünfläche. Eine Versickerung des 
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Regenwassers ist aufgrund der anstehenden Böden und des geringen Grundwas-
serabstandes nicht möglich. Die wassergebundenen Wege und Stelllätze entwäs-
sern in Mulden, die der Verdunstung und Versickerung dienen. Das überschüssige 
Oberflächenwasser soll oberflächlich zu den Erdmulden und zu den Regenrück-
haltebecken geleitet werden. Das Oberflächenwasser der westlich vorgesehenen 
Entwässerungsmulde und die Pflaster- und Dachflächen werden über Rohrleitun-
gen zu den Becken geführt. Die Becken sollen einen gedrosselten Überlauf zur 
nördlich vorbeiführenden Au (Gewässer) erhalten. Der Anteil der voll versiegelten 
Flächen ist in dem Plangebiet gering gehalten worden und entspricht dem Kernge-
danken der DWA A-102. 
 
Für das Entwässerungskonzept wurde eine niedrigere Einleitungsmenge ange-
setzt als ermittelt. Die tatsächlich zulässigen Einleitungsmengen, auch die der bei-
den Entwässerungsgräben im Westen des Plangebietes, werden durch die UWB 
im Zuge der Genehmigungsplanung im Detail festgelegt. 
 
Wasserversorgung / Löschwasser 
Der vorbeugende Brandschutz des Kreises Plön gibt zu dem Thema Löschwasser-
versorgung folgende Hinweise: 
 
Es muss für das Gebiet in einer Entfernung von höchstens 300 m von den zukünf-
tigen Gebäuden und Stellplätzen eine Löschwassermenge nach der Technischen 
Regel „Arbeitsblatt W 405“ des DVGW für eine Löschzeit von zwei Stunden zur 
Verfügung stehen. Hierfür können Löschteiche oder andere offene Gewässer, Zis-
ternen, Bohrbrunnen oder Hydranten mit einem Höchstabstand untereinander von 
100 m dienen.  
 
Weiterhin muss gem. § 7 Abs. 5 CWVO von jedem Standplatz und jedem Aufstell-
platz muss ein Hydrant oder eine Löschwasserentnahmestelle in höchstens 200 m 
Entfernung jederzeit erreichbar sein. Über Abweichungen entscheidet die Bauauf-
sichtsbehörde unter Beteiligung der Brandschutzdienststelle. Die Löschwasserent-
nahmestellen müssen über eine gesicherte Zufahrt für Feuerwehrfahrzeuge verfü-
gen und die Löschwasseransaugstellen jederzeit verfügbar gehalten werden. 
 
Die Wasserversorgung durch den Wasserbeschaffungsverband Panker-Giekau ist 
grundsätzlich gewährleistet. Geplant ist, zur ausreichenden Löschwasserversor-
gung in Abstimmung mit der Feuerwehr im Rahmen der Bauausführung einen Hyd-
ranten bzw. eine geeignete Löschwasserentnahmestelle im Plangebiet zu setzen. 
Die Umsetzung wird durch entsprechende Regelungen im Durchführungsvertrag 
sichergestellt. Die Anordnung im Plangebiet und die Ausgestaltung der Löschwas-
serentnahmestelle wird nach den einschlägigen gesetzlichen Vorgaben zu erfol-
gen. Die Ausführung und Einbindung ins Trinkwassernetz erfolgt in Abstimmung 
mit dem WBV Panker-Giekau. 
 
Telekommunikationseinrichtungen 
Die Gemeinde Wendtorf ist an das Netz der Telekom Deutschland GmbH ange-
schlossen. Im Falle eines Netzausbaus sollte eine frühzeitige Abstimmung bzgl. 
der notwendigen Fragestellungen mit der Telekom erfolgen. 
 
Energieversorgung (Strom, Gas) 
Die Versorgung mit Energie (Strom, Gas) erfolgt ortsüblich durch die Schleswig-
Holstein Netz AG. 
 
Müllentsorgung 
Die Abfallentsorgung wird durch das Amt für Abfallwirtschaft des Kreises Plön or-
ganisiert. Die Abfallentsorgung in der Gemeinde Wendtorf erfolgt gem. § 15 Abs. 



Begründung zur vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplans Nr. 2  
                      der Gemeinde Wendtorf, Kreis Plön 

 

Seite | 36  

6 und 7 der Satzung über die Abfallwirtschaft des Kreises Plön. Angesichts der 
geplanten Erschließung und der Lage des Müllsammelplatzes im Plangebiet sind 
sämtliche Behälter direkt an der Straße der K44 an den Abfuhrtagen bis 6:00 Uhr 
morgens vom Vorhabenträger bereitzustellen. Gleiches gilt für ggf. anfallende 
Sperrgutabfuhr.  
 
Um eine verkehrssichere Erschließung des Plangebietes und eine sichere und zü-
gige Entleerung der Behälter dauerhaft zu gewährleisten, sind der Mülsammelplatz 
im Plangebiet sowie der temporäre Behälterstandplatz an der K44 nach den Anfor-
derungen der der Satzung über die Abfallwirtschaft in ihrer aktuell gültigen Fassung 
herzrichten. Der Standort beider Standplätze sind der Planzeichnung zu entneh-
men. 
 

13. Hinweise 

13.1. Artenschutz 

Auf die Beachtung der in der biotop- und artenschutzrechtlichen Bewertung be-
schriebenen Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung sowie zu Bauzeiten-
regelungen wird ausdrücklich hingewiesen. Die beschriebenen Vorgaben sind 
zwingend umzusetzen. 

 

13.2. Altlasten 

Etwaige Altlasten sind, obgleich derzeit nicht bekannt, nicht gänzlich auszuschlie-
ßen. Sollten daher bei den geplanten Baumaßnahmen Abfälle (z.B. Bauschutt, 
Hausmüll o.ä.) aufgefunden werden oder sich sonstige Hinweise (z.B. Geruch etc.) 
ergeben, ist die Untere Bodenschutzbehörde des Kreises Plön zu informieren. 
 

13.3. Denkmalschutz 

Im Plangebiet bestehen keine oberirdischen Kulturdenkmale. Es liegt in einem ar-
chäologischen Interessengebiet (Archäologie-Atlas SH; abgefragt am 26.09.2023).  
 
Es wird auf § 15 Denkmalschutzgesetz (DSchG in der Neufassung vom 30. De-
zember 2014) hingewiesen: 
 
Wer Kulturdenkmale entdeckt oder endet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder 
über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen Die Verpflich-
tung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin 
oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der 
Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung 
oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten 
befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und 
die Fundstätte in unveränderten Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche 
Nachteile oder Auf-wendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung 
erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologi-
sche Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
 

13.4. Kampfmittel 

Gemäß der Anlage zur „Landesverordnung zur Abwehr von Gefahren für die öf-
fentliche Sicherheit durch Kampfmittel“ (Kampfmittelverordnung) in der aktuell gül-
tigen Fassung gehört die Gemeinde Wendtorf nicht zu den Gemeinden, die durch 
Bombenabwürfe im Zweiten Weltkrieg in besonderem Maße betroffen waren. 
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Zufallsfunde von Kampfmitteln sind, obgleich unwahrscheinlich, jedoch nicht gänz-
lich auszuschließen. Etwaige Funde sind unverzüglich der zuständigen Polizeibe-
hörde zu melden und dürfen, aufgrund der von ihnen ausgehenden Gefahr, nicht 
bewegt oder aufgenommen werden. Der Fundort ist bis zum Eintreffen der Polizei 
entsprechend zu sichern und vor Bewegungen oder Beeinträchtigungen zu schüt-
zen. 

 

13.5. Weitere Hinweise 

Beachtung örtlicher Bauvorschriften 
Die Nichtbeachtung der örtlichen Bauvorschriften stellt eine Ordnungswidrigkeit 
nach § 82 LBO SH dar. Ordnungswidrig gemäß § 82 Abs. 1 LBO SH handelt, wer 
vorsätzlich oder fahrlässig einer nach dieser Satzung erlassenen, unter den 
Textziffern 6.1 bis 7.1 aufgeführten örtlichen Bauvorschriften zuwiderhandelt. Die 
Ordnungswidrigkeit kann nach § 82 Abs. 3 LBO SH mit einer Geldbuße bis zu 
500.000 Euro geahndet werden. 
 
Bebauungsplan Nr. 2 – Plangültigkeit 
Im Geltungsbereich der vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 werden alle Festsetzungen des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. 2 
ersetzt. 

 
Einsichtnahme der Normen und Vorschriften 
Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften, auf die in der Bebauungsplanur-
kunde verwiesen wird (Gesetze, Verordnungen, Erlasse, Allgemeine Verwaltungs-
vorschriften, DIN-Vorschriften - in der jeweils geltenden Fassung) können beim 
Amt Probstei eingesehen werden. 
 

14. Auswirkungen der Planung 

Durch die vorliegende Planung wird die städtebauliche Gestalt des Plangebietes 
nachhaltig verändert. Auf Teilen einer bislang unbebauten Fläche, wird zukünftig 
eine touristische Nutzung in Form eines Reise- und Wohnmobilstellplatzes mit den 
notwendigen Servicegebäuden, Erschließungsflächen sowie Ver- und Entsor-
gungseinrichtungen entstehen. Weiterhin wird eine PKW-Stellplatzanlage errichtet 
werden.  
 
Die Bebauung durch Gebäude, die Herstellung von Zuwegungen und Stell- sowie 
Standplätzen werden zu einer Versiegelung und einer Beeinträchtigung der natür-
lichen Funktionen des Bodens führen. Ein Ausgleich hierfür wird im Rahmen der 
vorliegenden Bauleitplanung ermittelt und auf geeigneten Ausgleichsflächen be-
reitgestellt. 
 
Durch Vorgaben zur Höhenentwicklung und zur Gestaltung der Gebäude sowie 
des Erhalts der bestehenden äußeren Grünstrukturen sowie der Schaffung einer 
teilweise zusätzlichen äußeren und inneren Durchgrünung des Reise- und Wohn-
mobilstellplatzes sowie der Stellplatzanlage soll eine städtebaulich möglichst ver-
trägliche Einbindung in das Orts- und Landschaftsbild erfolgen. 
 
Da die äußere Erschließung des Plangebietes über die Kreisstraße (K44) erfolgt, 
sind in Bezug auf mögliche verkehrliche Emissionen negative Auswirkungen auf 
schutzbedürftige Nutzungen auszuschließen. Durch die verbindliche Herstellung 
der Stellplatzanlage ergeben sich eher positive Auswirkungen durch eine Reduzie-
rung des Parksuchverkehrs sowie auch des hohen Parkdrucks in der Ortslage und 
die Reduzierung des „wilden“ Abstellen von Reise- und Wohnmobilen. Das Ver-
kehrsaufkommen der vorliegenden Planung kann langfristig leistungsfähig und 
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verkehrsverträglich über die übergeordnete Kreisstraße (K 44) abgewickelt wer-
den. Die Integration einer Querung über das Verbandsgewässer gewährleistet eine 
verkehrssichere und fußläufige Erreichbarkeit des Reise- und Wohnmobilstellplat-
zes sowie der PKW-Stellplätze für die Nutzenden. 

 

15. Anlagen 

- Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP) (B2K, Juni 2026) 
 

- Betreiberkonzept (B2K, Mai 2026)  
 

- Biotoptypenkartierung – Bestandskarte (ALSE GmbH, Juli 2023; Anpassung Le-
gende 2026) 
 

- Fachbeitrag zum Artenschutz (ALSE GmbH, 2023; Anpassung 2026) 
 

- Lageplan A-RW 1 Nachweis (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Ausgabeprotokoll des Berechnungsprogrammes A-RW 1 (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Kurzerläuterungsbericht A-RW 1 (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Lageplan Entwässerung (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Erläuterungsbericht Entwässerungskonzept (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Bemessung von Regenrückhalteräumen (IB Hauck GmbH, 2026) 
 

- Verkehrsgutachten (Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH, 2023) 
 

- Lärmtechnische Untersuchung (Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH, 2023) 
 

- Geotechnischer Bericht (Kempfert + Partner Geotechnik, 2022) 

 
 
Teil II: Umweltbericht 
 
Gesonderter Teil der Begründung mit separatem Inhaltsverzeichnis gem. § 2 a BauGB erstellt 
durch das Büro ALSE GmbH 
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1. Einleitung 

1.1. Anlass und Ziel der Planung 

Mit der 8. Änderung des B-Plans Nr. 2 beabsichtigt die Gemeinde Wendtorf auf den Flurstü-
cken 15/18, 3/24 und 23/3 der Flur 2, Gemarkung Wendtorf die Errichtung eines Wohnmo-
bilstellplatzes im Osten und öffentlicher Parkflächen im Westen des Plangebietes. Die Fläche 
umfasst ca. 3,3 ha und grenzt im Norden an die bestehenden Feriensiedlungen und im Süden 
an die Kreisstraße 44.  
Für den östlichen Teilbereich des Vorhabengebietes (SO01, Campingplatzgebiete) sind ca. 

109 Standplätze für Reise- und Wohnmobile geplant, für die Rasen- und Schotterrasenflächen 

als Befestigung angedacht sind (vgl. Abbildung 1). Ein Teil der Standplätze (10 Stk.) soll bar-

rierefrei angelegt werden, diese werden vollversiegelt. Im westlichen Randbereich dieser Flä-

che (SO02, Campingplatzgebiete) sollen etwa 110 öffentliche PKW-weitere Stellplätze für 

Reise- und Wohnmobile mit einem max. zulässigen Gewicht von 3,5 t oder PKW-Stellplätze 

entstehen, die ebenfalls als Grün- bzw. Schotterrasenfläche hergestellt werden und für die 

Öffentlichkeit jederzeit zugänglich sind. Zusätzlich soll es bis zu 154 PKW-Stellplätze auf der 

Grünfläche im westlichen Teilbereich geben, die nach Bedarf in der Hauptsaison, z.B. zu grö-

ßeren Veranstaltungen, geöffnet werden können. Als Retentionsflächen für Niederschlags-

wasser sollen mittig des Wohnmobilplatzes eine Mulde sowie ein Regenrückhaltebecken ent-

stehen. Ein Anmeldehäuschen mit Schranke und Gemeinschaftsraum sowie die Sanitäranla-

gen, inklusive einer Betriebswohnung und Aufenthaltsräume, werden die einzigen festinstal-

lierten Gebäude sein (SO01). Alle Gebäude werden mit einem Gründach versehen, Ausnah-

men sind technische Anlagen. Ein mobiler Imbisswagen mit Aufenthaltsfläche ist im SO01 

möglich. Eine Müllsammelstelle sowie weitere Anlagen zur Ver- und Entsorgung  werden im 

Bereich der Einmündung eingerichtet. Entlang der K44 soll die bestehende Gehölzpflanzung 

als Sichtschutz nach Norden fortgeführt werden. Der geschützte Röhrichtbestand zwischen 

den Flurstücken 23/3 und 15/18 und der artenreiche Flutrasen nördlich der saisonalen Park-

plätze werden größtenteils erhalten. Als Anbindung dieser Stellplätze an die nördlich an-

grenzenden Feriensiedlungen ist ein wassergebundener Fußweg vorgesehen, dieser verläuft 

teilweise durch geschützte Biotope (Flutrasen und Röhrichtbestände). Eine Brücke führt dann 

anschließend über die Salzbodensau. 

Für die Abbiegespur von der K 44 aus wird die bestehende Ackerzufahrt verbreitert. Außer-

halb des Geltungsbereiches des B-Plans erhält die K 44 einen Linksabbieger und wird deshalb 

in diesem Bereich leicht verbreitert. Die Zuwegung innerhalb der Flurstücke 15/18 und 23/3 
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sowie alle Standplätze sind als private Verkehrsflächen (A-D) festgesetzt. 

 

Abbildung 1: Entwurfsplanung Vorhaben- und Erschließungsplan für den Wohnmobil-Hafen Wendtorf 

(Quelle B2K Kühle-Koerner PartG mbB und dn Ingenieure, Dezember 2023 2026) 

1.2. Lage im Raum 

Die Gemeinde Wendtorf liegt etwa 15 km nordöstlich der Landeshauptstadt Kiel an der Ost-
see. Das Ferienzentrum rund um den Yachthafen Marina Wendtorf wurde 1972 erbaut und 
in den letzten Jahren erweitert. Die Küstenlinie befindet sich in etwa 950 m Entfernung zum 
Vorhabengebiet, der innenliegende Hafen ist nur 300 m entfernt (Abbildung 2). Im Süden 
des Vorhabengebiets liegt die Kreisstraße 44, im Norden verläuft die Salzbodensau, in Rich-
tung Osten schließt sich das Naturschutzgebiet Barsbeker See und Umgebung an. Im Norden 
befinden sich bereits Sondergebiete mit Ferienwohnungen und Flächen für den Segelsport. 
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Der östliche Teilbereich des Vorhabengebiets selbst wurde als Ackerfläche genutzt. Dieser 
liegt jedoch seit einigen Jahren brach, weshalb sich eine ruderale Ackerbrache ausgebildet 
hat. Entlang der Salzbodensau und in den feuchteren Bereichen im Westen des Vorhaben-
gebietes gibt es Schilf-Röhricht-Bestände. Die Grünlandfläche im westlichen Teilbereich 
wurde überwiegend als Weidefläche genutzt. 
 

Abbildung 2: Lage des Plangebiets, unmaßstäblich (© GeoBasis-DE/LVermGeo 
SH, BKG, unmaßstäblich, 11.10.2022). 

1.3. Darstellung der Ziele des Umweltschutzes 

1.3.1. Fachgesetze und Vorgaben 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und 
§ 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet wer-
den. In der Begründung zum Bauleitplan sind entsprechend dem Stand des Verfahrens in 
dem Umweltbericht nach der Anlage 1 zum BauGB die aufgrund der Umweltprüfung 
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ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen. Der Umweltbericht 
bildet einen gesonderten Teil der Begründung (§ 2a BauGB).  
 
Mit dieser Regelung soll erreicht werden, dass im Umweltbericht alle umweltrelevanten In-
formationen im Zusammenhang mit einer Bauleitplanung an einer Stelle gebündelt vorliegen 
und inhaltlich nachvollzogen werden können.  
Die Verfahrensbeteiligten sollen in der Begründung als zentrale Quelle alle wesentlichen, 
umweltrelevanten Aussagen zusammengefasst vorfinden können. Seine Bündelungsfunktion 
und seine Bedeutung als ein wesentlicher Bestandteil der Begründung kann der Umweltbe-
richt jedoch nur erfüllen, wenn er integrierter Bestandteil der Begründung ist, d. h. als ein 
separates Kapitel innerhalb der Begründung geführt wird und nicht als bloße Anlage dazu, 
und wenn er tatsächlich alle umweltrelevanten Aussagen inhaltlich zusammenfasst, d.h. eine 
Aufsplitterung umweltrelevanter Informationen über die gesamte Begründung vermieden 
wird. Zu den im Umweltbericht zusammenzufassenden Informationen gehören somit nicht 
nur die klassischen Umweltthemen aus dem Bereich des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege (insbesondere Eingriffsregelung, Artenschutz etc.), sondern auch alle anderen um-
weltrelevanten Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB, soweit sie planungsrelevant sind, wie z. 
B. die des Immissionsschutzes, des Bodenschutzes und auch des Denkmalschutzes oder sons-
tiger Sachgüter. 
 
Weitere wichtige gesetzliche Grundlagen: 
- Baugesetzbuch (BauGB) 
- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
- Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
- Gesetz über die Umweltverträglichkeits-

prüfung (UVPG) 
- Landesbauordnung (LBO) 
- Landesbodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchG) 

- Landesdenkmalschutzgesetz (DSchG) 
- Landesgesetz über die Umweltver-

träglichkeitsprüfung (Landes-UVP-
Gesetz - LUVPG) 

- Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) 
- Landeswaldgesetz (LWaldG) 
- Landeswassergesetz (LWG) 
- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

 
Weiterhin besagt das BauGB § 8 Abs. 3, Satz 1, dass mit der Aufstellung, Änderung, 
Ergänzung oder Aufhebung eines Bebauungsplans gleichzeitig auch der 
Flächennutzungsplan aufgestellt, geändert oder ergänzt werden kann (Parallelverfahren). 
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1.3.2. Fachpläne 

Europäische Schutzgebiete 
- das Plangebiet liegt außerhalb von europäischen Schutzgebieten i.S. von Natura 2000 

(FFH-Gebiet oder EU-Vogelschutzgebiet) sowie außerhalb von Schutzgebieten nach 
dem BNatSchG 

- ca. 1 km nördlich liegt das FFH-Gebiet Küstenlandschaft Bottsand - Marzkamp und 
vorgelagerte Flachgründe (Nr. 1528-391) 

- im Osten grenzt das Naturschutzgebiet Barsbeker See und Umgebung und das Land-
schaftsschutzgebiet Probsteier Salzwiesen und Umgebung an die K44 

 
„Europäischen Schutzgebiete“ liegen nicht im möglichen Wirkbereich des Vorhabengebie-
tes.  
 
Landschaftsplan (1998) (Abbildung 3) 
 

- Fläche von Bebauung/Versieglung freihalten (grau schraffierter Bereich) 
- Bereich mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild (schwarz-weißes Quadrat) 
- Nördlich Flächen für intensive Erholungsnutzung (lila gestreift) 

 

 
Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan Wendtorf für das Planungsgebiet (rot) 
(Gemeinde Wendtorf 1998) 

 



Gemeinde Wendtorf, 8. Änderung B-Plan Nr. 2  Umweltbericht 

 

 

 
Planungsbüro ALSE                                                                                                                                           -6- 

  

Das Vorhaben steht im Widerspruch zum gültigen Landschaftsplan. 
Die Begründung zur Abweichung folgt in Kapitel 9. 

 
Landesentwicklungsplan (2021) (Abbildung 4) 

- Ordnungsraum der Landeshauptstadt Kiel (hell roter Hintergrund) 
- Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung (braunes Gitter) 

 

 
Abbildung 4: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsplan SH für das Plangebiet (rot) 
(MILIG, Fortschreibung 2021) 

 

Das Vorhaben steht nicht im Widerspruch zum gültigen Landesentwicklungsplan. 

 
Regionalplan Planungsraum III (2000) (Abbildung 5) 

- Ordnungsraums für Tourismus und Erholung (braun) 
- Regionaler Grünzug (hell grüne Streifen) 
- Nähe zu Größerer Sportboothafen (blaues Boot) 
- liegt teilweise im Bereich „Flughafen mit zugehörigem Bauschutzbereich“ Kiel Hol-

tenau (lila Linien) 
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Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Regionalplan Planungsraum III (MILIG 2000) 
 

Das Vorhaben steht nicht im Widerspruch zum gültigen Regionalplan. 

 
Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II (2020) 

- Dichtezentrum für Seeadlervorkommen (Abbildung 6, gelbe Punkte) 
- Nähe zu Naturschutzgebiet gemäß § 23 BNatSchG i.V.m. § 13 LNatSchG (Abbildung 

6, rote Fläche) und zum Schwerpunktbereich für Gebiete mit besonderer Eignung 
zum Aufbau des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (Abbildung 6, grüne 
Punkte) 

- Gebiet mit besonderer Erholungseignung (Abbildung 7, orange Dreiecke) 
- Hochwasserrisikogebiet (§§ 73, 74 WHG) (Abbildung 8, lila Streifen) 

 

 
Abbildung 6: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan PR II Hauptkarte 1 (MELUND 
2020) 
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Abbildung 7: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan PR II Hauptkarte 2 (MELUND 
2020) 

 
Abbildung 8: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan PR II Hauptkarte 3 (MELUND 
2020) 

 

Das Vorhaben steht nicht im Widerspruch zum gültigen Landschaftsrahmenplan. 

 
Flächennutzungsplan (2014) (Abbildung 9) 

- Sondergebiet Segelsport und Werft (SO S+W) (rot) 
- Grünflächen (grün) 
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- Umgrenzung von Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche 
Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere 
bauliche Sichtschutzmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind 
(§ 77 LWG), Genehmigungspflicht nach LWG (schwarze Kreuze) 

- der westliche Teil des Vorhabengebietes liegt außerhalb des bisherigen F-
Plans 

 

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan Marina Wendtorf, 16. Änderung, 
Gemeinde Wendtorf (2014) 

 

Das Vorhaben steht im Widerspruch zum gültigen Flächennutzungsplan. 
Parallel zum Planverfahren des B-Plans wird auch der Flächennutzungsplan geändert. 

 
Bebauungsplan (2014) (Abbildung 10) 

- Sondergebiet Ferienwohnungen und Segelsport (SO F+S 1.1) (§ 10 BauNVO) 154 
Stellplätze (rot), nur auf ausgewiesenen Flächen, Stellplatzüberdachungen sind 
unzulässig 

- Sondergebiet Segelsport und Werft (SO S+W 5) (§ 11 BauNVO) 354 Stellplätze (rot), 
nur auf ausgewiesenen Flächen, Stellplatzüberdachungen und Garagen sind 
unzulässig, im Sommer Stellplätze für Tagesgäste, im Winter Bootslager (01.09.-
15.05.) 

- Sondergebiet Segelsport und Werft (SO S+W 6) (§ 11 BauNVO) 100 Stellplätze (rot), 
nur auf ausgewiesenen Flächen, Stellplatzüberdachungen und Garagen sind 
unzulässig 
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- private Grünflächen (grün) 
- Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung (gelb-weiß) 
- Umgrenzung von Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen 

gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche 
Sichtschutzmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, hier Überflutung (§ 
9 Abs 6. BauGB), Genehmigungspflicht nach LWG (schwarze Kreuze) 

- Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) BauGB) (Umrandung kleine Kreise) 

- Anpflanzen: Bäume (große Kreise mit ungefülltem Punkt)  
- der westliche Teilbereich des Vorhabengebietes liegt außerhalb des bisherigen  

B-Plans 
 

 
Abbildung 10: Ausschnitt aus dem Bebauungsplan Marina Wendtorf, 7. Änderung, Ge-
meinde Wendtorf (2014) 

 

Das Vorhaben steht im Widerspruch zum gültigen Bebauungsplan. 

 
Naturräumliche Gliederung (MEKUN 2026) 

- Naturräumliche Einheit höherer Ordnung Schleswig-Holsteinisches Hügelland 
- Haupteinheit Ostholsteinisches Hügelland 
- Naturräumliche Untereinheit Probstei und Selenter See-Gebiet 
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2. Beschreibung und Bewertung der projektbezogenen 
Umweltauswirkungen  

2.1. Bestandsaufnahme des Umweltzustandes (Basisszenario)  

Das Plangebiet umfasst etwa 3,3 ha Fläche. Davon wurde der östliche Teilbereich ehemals 
als Ackerfläche genutzt (vgl. Bestandskarte). Nach dem Ende der Nutzung hat sich dort eine 
ruderale Ackerbrache ausgebildet (Abbildung 11). Diese liegt auf etwa 0,0-1,7 m NHN und 
ist in der Mitte am höchsten und damit dort am trockensten.  
Im Bereich der Salzbodensau und in den niedriger gelegenen, feuchteren Teilen (entlang der 
wasserführenden Gräben) befinden sich Schilf-Röhricht-Bestände. Diese werden jedoch zu-
mindest entlang der Au regelmäßig im Zuge der Gewässerunterhaltung gemäht (Abbildung 
12). Die Salzbodensau selbst ist ausgebaut und weist daher steile Uferbereiche auf (Abbil-
dung 13). Im Grenzbereich zur westlichen Teilfläche stehen zwei große, mehrstämmige Wei-
den (Abbildung 14), im Süden gibt es eine heckenähnliche Gehölzstruktur entlang der K44, 
die sich über beide Teilflächen erstreckt. 
Die westliche Teilfläche unterlag einer Weidenutzung in den letzten Jahren. Vor allem der 
südliche Teil ist noch durch die ehemalige intensive Nutzung geprägt (Abbildung 15). Die 
übrige Fläche gliedert sich in überwiegend artenarmen bis mäßig artenreichen Flutrasen mit 
Dominanz von Wasser-Knöterich (Persicaria amphibia) und Gänse-Fingerkraut (Potentilla 
anserina) (Abbildung 16), lediglich der nördliche Teil weist artenreichen Flutrasen auf u.a. mit 
Knick-Fuchsschwanz (Alopecurus geniculatus) (Abbildung 17). Entlang des Grabens im Wes-
ten sind ebenfalls kleinere Schilf-Röhricht-Bestände zu finden sowieabschnittsweise Gehölz-
bestände (Abbildung 18). Diese Teilfläche befindet sich überwiegend zwischen 0,0-0,5 m 
NHN, am höchsten liegt sie im Süden. Dort erreicht sie eine Höhe von 1,3-2,0 m NHN. 
 

Abbildung 11: Ruderale Ackerbrache, östliche 
Teilfläche (ALSE, 24.04.2023) 

Abbildung 12: Schilfsaum an der Salzbodensau, 
gemäht (ALSE, 13.10.2022) 



Gemeinde Wendtorf, 8. Änderung B-Plan Nr. 2  Umweltbericht 

 

 

 
Planungsbüro ALSE                                                                                                                                           -12- 

  

Abbildung 13: Salzbodensau (ALSE, 23.06.2022) Abbildung 14: Weiden im Grenzbereich der Teil-
flächen, Blick Richtung Osten (ALSE, 08.06.2023) 

Abbildung 15: ehemalige Fläche Pferde-Unter-
stand (ALSE 08.05.2023) 

Abbildung 16: artenarmer Flutrasen (ALSE 
29.05.2023) 

Abbildung 17: Artenreicher Flutrasen (ALSE, 
10.07.2023) 

Abbildung 18: lückige Gebüschreihe im Westen 
des Vorhabengebietes (ALSE 08.06.2023) 
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Die Bewertung von möglichen Vorbelastungen, Besiedlung oder Funktionszusammenhängen 
erfolgt in tabellarischer Form: 
 
Tabelle 1: Bewertungsübersicht Vorbelastungen, Besiedlung, Funktionszusammenhänge 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Vorbelastungen abgebauter Unterstand zur Pferdehaltung, 
Folien und sonstige Reste im Boden 

- 

2 Gebäude - - 

3 Verkehrsanlagen - - 

4 deutliche Reliefausbildung - - 

5 künstliche Geländemodellie-
rungen 

- - 

6 Bodenveränderungen - - 

7 technisches Bauwerk - - 

8 Abfälle Siehe Punkt 1 - 

9 Lärm - - 

10 Freizeitnutzungen - - 

11 Blickbeziehung/ 

Landschaftsbild 

Die Fläche des Plangebiets ist von außen 
gut einsehbar. Im Norden grenzt auf der 
nördlichen Seite der Salzbodensau ein Feld-
gehölz an, das die Sicht von Norden auf das 
Gelände verhindert. Im südlichen Bereich 
des Plangebietes gibt es eine ca. 110 m 
lange heckenähnliche Gehölzstruktur (Stra-
ßenbegleitgehölze), die die Sicht von der 
Straße aus einschränkt. 

+ 

12 Sonstige - - 

13 Funktionszusammenhänge Retentionsfläche für Niederschläge, die in 
die Salzbodensau geleitet werden. 

- 

14 Grünland Die Erweiterungsfläche im Westen ist zum 
Teil artenreicher Flutrasen.  

+ 

15 Wald - - 
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16 Gewässer Im Norden verläuft angrenzend die Salzbo-
densau. 

+ 

17 Knicknetz Keine Knicks vorhanden. - 

18 Sonstige Freiflächen - - 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

2.2. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 
des Projekts 

Bei nicht Durchführung des Vorhabens bleibt das Basisszenario bestehen. Die Nutzung als 
landwirtschaftlichen Fläche wurde im Osten bereits aufgegeben. Die dortige bisher entwi-
ckelte ruderal bewachsene Fläche würde weiter eine Sukzession durchlaufen und mit den 
Jahren verbuschen. Möglich wäre auch die Wiederaufnahme der Nutzung als Ackerfläche. 
Die Fläche im Westen würde weiterhin als Grünland bestehen und durch Mahd oder Bewei-
dung genutzt werden. Als Möglichkeit kann der bisher nicht umgesetzte, aber rechtgültige 
B-Plan vollzogen werden. In diesem Fall würde die Fläche durch über 400 Stellplätze bebaut 
werden. 

2.3. Beschreibung und Bewertung der einzelnen Schutzgüter in der 
Ausgangsposition sowie Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 
bei Durchführung des Projekts  

Die Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter erfolgt nachfolgend in Tabellenform (vgl. 
Tabelle 2-10). 
 

2.3.1. Boden, Relief 

Tabelle 2: Bewertungsübersicht Boden, Relief 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Bodenverhältnisse im Plan-
gebiet 

Im Geltungsbereich gibt die Bodenkarte 
(BK25) als Bodentyp Gley (GG) an. Gley als 

+ 
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grundwasserbeeinflusster Bodentyp hat 
eine besondere naturschutzfachliche Be-
deutung. 

2 Baugrundgutachten, 

Sondierungen 

Die Rammkernsondierungen des Bodengut-
achtens (2018 und 2022) im mittleren Be-
reich der westlichen Teilfläche hat ergeben, 
dass bis zu einer Tiefe von 0,25 m bis stel-
lenweise bis 2,5 m humoser Oberboden und 
Auffüllboden sowie holozäne organische 
Weichschichten vorliegen. Darunter folgen 
Geschiebelehm- und Geschiebemergelbö-
den sowie stellenweiser mitteldicht gela-
gerte Sande in wechselnden Schichten. 

+ 

3 seltene Böden - - 

4 Vorbelastungen und Beein-
trächtigungen 

Nicht bekannt - 

5 Verunreinigungen Nicht bekannt - 

6 Altlastenerkundung Nicht bekannt - 

7 Kriegs- und Munitionsrück-
stände 

Nicht bekannt - 

8 Aufschüttungen - - 

9 Abgrabungen - - 

10 Erosionstendenzen - - 

11 Sonstige Ausformungen - - 

12 Aussagen zu anstehendem 
Bodenwasser 

Laut Abfrage der Bodenkarte (MEKUN 
2026) ist das Grundwasser zeitweilig ober-
halb 4 dm unter Flur. 

+ 

13 Entwässerungsfunktion Drainagen im Geltungsbereich entwässern 
in die Salzbodensau. 

- 

14 Reliefausbildung / Höhenla-
gen 

Relativ ebene Fläche. Im Westen beginnend 
mit etwa 0 m NHN steigt das Gelände im 
mittleren Bereich auf etwa 1,7 m NHN an 
und fällt im Osten und Süden auf etwa 0,5 m 
NHN zurück. Das Gelände liegt bis zu 2 m 
tiefer (vor allem der westliche Bereich) als 
die K 44, sodass die Zufahrt relativ steil ver-
läuft. 

- 

15 Prägnante Reliefstrukturen 
wie Steilhänge, 

- - 
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Geländeeinschnitte 

16 Geotope - - 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Anlagenbau und Bodenge-
füge 

Im Bereich der Zufahrt wird es zu Aufschüt-
tungen kommen, um den Höhenunterschied 
zwischen Straße und Gelände zu überbrü-
cken. Einzelne Aufschüttungen zum Planie-
ren des Geländes wird es ebenfalls im Ge-
biet geben. 
Aufschüttungen sind gemäß der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung auszu-
gleichen. 

+ 

 Verkabelung Es werden zur Versorgung bzw. Erschlie-
ßung Erdkabel verlegt. 

 

 Versiegelungen Einzelne Teilflächen (Zuwegungen, Ge-
bäude mit Terrassen, barrierefreie Wohn-
mobilplätze, Entsorgungsplatz für Grauwas-
ser und Mülllagerfläche, etc.) werden voll-
versiegelt, andere Teilflächen (Wohnmobil-
stellplätze, Zuwegungen, PKW-Stellplätze, 
etc.) werden durch das Vorhaben teilversie-
gelt. Dadurch gehen Ertrags-, Lebensraum- 
und Filterfunktion des Bodens teilweise 
oder vollständig verloren. Puffer- und Spei-
cherfunktionen werden nur in vollversiegel-
ten Bereichen eingeschränkt. 
Der Verlust dieser Funktion ist gemäß der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
auszugleichen. 

+ 

 Reversibilität des Eingriffs Im Bereich von vollversiegelten Flächen 
weitgehend dauerhaft. 

+ 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 
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2.3.2. Fläche 

Tabelle 3: Bewertungsübersicht Fläche 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Landschaftsverbrauch durch 
Flächenversiegelungen im 
Plangebiet 

Bisher sind keine Flächenversiegelungen 
vorhanden. 

- 

2 Sonstige Denaturierungen -  

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Agrarproduktionsstandort Keine Auswirkungen zu erwarten, da die Flä-
che eine verhältnismäßig geringe Größe 
aufweist und bereits seit Jahren ungenutzt 
ist. 

- 

 Flächige Versiegelung, Flä-
chenverbrauch 

Auswirkungen ergeben sich vor allem in Be-
reichen von Teil- und Vollversieglung. 
Der Verlust der Fläche durch Versiegelung 
ist gemäß der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung auszugleichen. 

+ 

 Reversibilität des Eingriffs Vorhaben im Bereich von Vollversiegelung 
weitgehend dauerhaft.  

+ 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

 

2.3.3. Wasser 

Tabelle 4: Bewertungsübersicht Wasser 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Wasserstände im Plangebiet Laut Bodenkarte (MEKUN 2026) ist das 
Grundwasser zeitweilig oberhalb 4 dm unter 
Flur. 
 

+ 
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2 Oberflächengewässer  

Stillgewässer Keine Stillgewässer vorhanden. - 

Fließgewässer Im Norden grenzt die Salzbodensau an das 
Plangebiet an. 

+ 

Sonstige Gräben Entlang der K 44 befindet sich ein Straßen-
graben. Dieser ist nicht dauerhaft wasser-
führend. Zwischen den Teilflächen und an 
der Westseite des Plangebietes verlaufen 
ebenfalls Gräben.  

- 

Sonstige Gewässer (RRB, 
Feuerlöschteich etc.) 

Keine sonstigen Gewässer vorhanden. - 

See- oder Meeresanteil Keine See- oder Meeranteile. - 

3 Bedeutung für den Oberflä-
chenwasserschutz 

Die Fläche dient als Retentionsfläche für 
Niederschlagswasser und hat daher eine all-
gemeine Bedeutung. 

- 

4 Grundwasserbildung und 
Trinkwasser, 
Trinkwasserschutzgebiet, 
Trinkwasserbrunnen 

Allgemeine Bedeutung für die Grundwas-
serneubildung. 
Kein Trinkwasserschutzgebiet oder -brun-
nen vorhanden. 

- 

5 Bedeutung für den Grund-
wasserschutz 

Allgemeine Bedeutung - 

6 Hinweise auf Gewässerverun-
reinigungen 

Nicht vorhanden. - 

7 Regenwasserversickerungs-
möglichkeit 

Die Sickerwasserrate im Gebiet ist als gering 
< 215-240 mm/a eingestuft (MEKUN 2026) 

- 

8 Entwässerungen und Draina-
gen im Plangebiet 

Es gibt mehrere Drainagen, die in die Salz-
bodensau eingeleitet werden. 

+ 

9 Flächen mit hohen Grund-
wasserständen 

Das westliche Teilgebiet ist am feuchtesten. - 

10 Überflutungsgefährdung 
durch Meer, Flüsse, Binnen-
gewässer 

Das Plangebiet befindet sich etwa 950 m 
entfernt zur Küstenlinie, der durch den 
Bottsand abgeschirmte Hafen befindet sich 
in etwa 300 m Entfernung. 

- 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Vorflutfunktion, Drainage, 
Vernässung 

Vorhandene Drainagen bleiben bestehen, 
es entsteht eine naturnahe Entwässerung 
mit einem Regenrückhaltebecken und ein-
zelnen Mulden für die Regenwasserauf-
nahme. Das RRB erhält einen Überlauf in die 
Salzbodensau. Die große Mulde an den Sa-
nitäranlagen wird mit dem RRB verbunden. 

+ 
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 Auswirkungen auf benach-
barte Oberflächengewässer 

- - 

 Versickerungsfähigkeit bzw. 
Wasser- und Luftdurchlässig-
keit 

Die Versickerungsfähigkeit wird nur im Be-
reich von Versiegelungen beeinträchtigt, 
Oberflächenwasser kann jedoch an anlie-
genden Flächen aufgenommen werden. Es 
sind keine Auswirkungen auf das Grundwas-
ser zu erwarten. 

- 

 Dünger- und Pestizid-Ein-
träge in Grundwasser und 
angrenzende Oberflächen-
gewässer 

Durch die langfristige Aufgabe der landwirt-
schaftlichen Nutzung wird der Stoffeintrag 
(z.B. durch Düngemittel) reduziert. 

- 

 Reversibilität des Eingriffs Im Bereich von Versiegelungen weitgehend 
dauerhaft. Im Bereich der verbreiterten Zu-
fahrt werden einige Meter Graben entlang 
der K 44 verrohrt und überbaut. 

 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

 

2.3.4. Klima / Luft 

Tabelle 5: Bewertungsübersicht Klima/Luft 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Aussagen zur allgemeinen kli-
matischen Situation für das 
Plangebiet 

Das Plangebiet liegt in Luftlinie etwa 1 km 
von der Ostseeküste entfernt, im südöstli-
chen Teil der Marina Wendtorf. Emissionen 
im Umland könnten evtl. im etwa 300 m ent-
fernten Bootshafen entstehen. 

- 

2 Lokalklima Durch die Nähe zur Ostsee ist das Plange-
biet geprägt durch Küstenklima (z.B. er-
höhte Winde, geringerer Tages- und Jahres-
gang). 

- 

3 Windexposition Das Gelände wird im Norden durch die Ge-
hölzfläche abgeschirmt von den Winden der 
Ostsee. Durch fehlende bzw. nicht durch-
gängige Baum- und Heckenstrukturen in 
Richtung Ost, Süd und West ist das 

- 
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Plangebiet windexponiert. 

4 Sonnenexposition Die Fläche ist stark sonnenexponiert. - 

5 Verschattung Eine Verschattung findet kaum statt, ledig-
lich im Bereich der Hecke im Süden und den 
Weiden im Nordwesten kommt es zu einem 
Schattenwurf im Randbereich. 

- 

6 Mikroklima Durch die exponierte Lage ist das Plange-
biet überwiegend ungeschützt vor Winden. 
Im westlichen und nördlichen Randbereich 
(Röhrichtflächen entlang der Salzbodensau) 
ist das Gelände niedriger und feuchter. 

- 

7 Bedeutung für den Klima-
schutz für den umgebenden 
Raum 

Allgemeine Bedeutung - 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Verschattung durch Anlagen-
bau 

Zusätzliche Verschattung nur im Bereich der 
neuen Gebäude zu erwarten, diese sind je-
doch von geringer Höhe (max. 6,0 m) und 
daher unerheblich. 

- 

 Veränderung der mikroklima-
tischen Situation 

Aufgrund der geringen räumlichen Dimensi-
onen des Vorhabens und der Nähe zur Ost-
see sind keine Veränderungen zu erwarten. 

- 

 Kaltluftentstehung Es sind keine Veränderungen zu erwarten. - 

 Reversibilität des Eingriffs Weitgehend dauerhaft.  

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

2.3.5. Flora / Fauna, biologische Vielfalt, Arten und Lebensgemeinschaften 

Tabelle 6: Bewertungsübersicht Flora 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

Bestandskarte erstellt (siehe Anhang) 

1 Landesbiotopkartierung Liegt nicht in der Kulisse - 
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2 Vorranggebiete Naturschutz Liegt nicht in Naturschutzgebieten - 

3 Vegetation Das Plangebiet liegt nördlich der K 44. Der 
östliche Teil wurde landwirtschaftlich ge-
nutzt und liegt zurzeit brach. Der westliche 
Teil unterlag einer Weidenutzung mit antei-
ligem artenreichen Flutrasen. Der nördliche 
Bereich entlang der Salzbodensau und der 
im Grenzbereich der Teilflächen sind durch 
Röhrichtbestände geprägt. Im Süden ver-
läuft eine etwa 110 m lange heckenähnliche 
Gehölzstruktur (Straßenbegleitgehölz), im 
Grenzbereich der Teilflächen stehen zwei 
markante Einzelbäume (Weiden) und ein-
zelne Büsche. 

+ 

4 Besondere Artenvorkommen Keine Vorkommen bekannt. - 
 Auswirkungen durch das 

Vorhaben 
Ackerbrache/Ruderalflächen entfallen größ-
tenteils und werden durch Rasen bzw. 
Schotterrasenflächen ersetzt.  

- 

5 Geschützte Biotoptypen Röhrichtbestände im Grenzbereich der Teil-
flächen, im westlichen Teilgebiet ist der 
nördliche Teil artenreicher Flutrasen.  

+ 

 Auswirkung durch das Vorha-
ben 

Geschützte Biotopflächen bleiben größten-
teils erhalten. Anteilig für den geplanten 
Fußweg entfällt artenreicher Flutrasen und 
Röhrichtfläche. Der entstehende Eingriff ist 
gemäß naturschutzrechtlicher Eingriffsrege-
lung vollständig auszugleichen. Im Zuge des 
Verfahrens wurde am 16. Oktober 2023 eine 
Befreiung des Biotopschutzes von der UNB 
in Aussicht gestellt (Az.: 3106-2/033/0067). 

+ 

6 Prägnante Einzelbäume und 
Gruppen 

Im Grenzbereich der Teilflächen des Plan-
gebiets befinden sich zwei mehrstämmige, 
große Weiden. 

- 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

Einzelbäume bleiben erhalten. Es werden 
im Zuge der Begrünung der Anlage meh-
rere Einzelbäume gepflanzt. 

- 

7 Sonstige Gehölzbestände An der Südseite befindet sich eine etwa 
110 m lange heckenähnliche Gehölzstruktur 
entlang der K 44. 

- 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

Die heckenähnliche Gehölzstruktur bleibt 
überwiegend erhalten. Es erfolgt ein Pflege-
schnitt und im Bereich der verbreiterten Zu-
fahrt entfallen einzelne Gehölze. 

- 
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Weiterführung der Hecke entlang der K 44 
nach Norden geplant. 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 
Tabelle 7: Bewertungsübersicht Fauna 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

Artenschutzfachbeitrag gemäß § 44 BNatSchG vom Planungsbüro ALSE (2023/aktuali-
siert 2026) 
1 Vogelartenvorkommen Es konnten 24 Brutvogelarten aus den Gil-

den bodennah brütende Vögel der Gras- 
und Staudenfluren, Bodenbrüter, Binnenge-
wässerbrüter, Gehölzfreibrüter, Gehölzhöh-
lenbrüter, Nischenbrüter und Brutvögel 
menschlicher Bauten nachgewiesen wer-
den. 

+ 

2 Besondere Vogelrast- und 
Nahrungsflächen 

- - 

 Auswirkungen durch das Vor-
haben 

Es ist nicht auszuschließen, dass während 
der Brutzeit im Rahmen der möglichen Re-
duzierung des Gehölzbestandes im Süden, 
der Gehölzpflege, oder der Baufeldräu-
mung Brutvögel der Gilden bodennah brü-
tende Vögel der Gras- und Staudenfluren, 
Bodenbrüter, Binnengewässerbrüter, Ge-
hölzfreibrüter, Gehölzhöhlenbrüter und Ni-
schenbrüter in ihren unbeweglichen Ent-
wicklungsformen (Eiern und Jungvögeln) 
getötet oder verletzt werden.  
 
Mit Durchführung des Vorhabens werden 
potentielle Fortpflanzungsstätten von Vö-
geln aus den Gilden bodennah brütende 
Vögel der Gras- und Staudenfluren, Boden-
brüter, Binnengewässerbrüter, Gehölz-
freibrüter und Nischenbrüter zerstört. Der 
Verbotstatbestand der „Zerstörung oder 

+ 
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Beschädigung von Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten“ kann somit nicht ausgeschlossen 
werden. 
 
Während der Bautätigkeit kann es durch 
Lärm, Licht und Bewegungen zu Störungen 
der im Untersuchungsgebiet vorkommen-
den Brutvogelarten kommen. 
 
Zur Vermeidung des Eintretens von den ge-
nannten Verbotstatbeständen sind die Maß-
nahmen aus dem Artenschutzbericht zu be-
achten. 

 Kollisionsgefahr Anlagebedingt kann es durch Kollisionen an 
Glasflächen zur Tötung einzelner Tiere kom-
men. Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Tö-
ten, Verletzen” kann somit nicht ausge-
schlossen werden. Maßnahmen sind zu be-
achten. 

 

3 Amphibienvorkommen Es konnten keine artenschutzrechtlich rele-
vanten Amphibienarten nachgewiesen wer-
den. Lediglich einzelne Individuen von 
Teichfrosch, Erdkröte und Teichmolch ka-
men im Gewässer vor. 

- 

 Auswirkungen durch das Vor-
haben 

Keine. 
 

 

4 Reptilienvorkommen - - 

 Auswirkungen durch das Vor-
haben 

-  

5 Fledermäuse Es konnten 5 Fledermausarten festgestellt 
werden (Zwergfledermaus, Mückenfleder-
maus, Rauhautfledermaus, Breitflügelfleder-
maus, Großer Abendsegler). 

+ 

Quartiere in Altbäumen oder 
Gebäuden 

Vorhandene Strukturen (z.B. abgeplatzte 
Rinde) der großen Weiden können als Ta-
gesverstecke genutzt werden. 
Geeignete Strukturen für Wochenstuben- 
oder Winterquartiere sind nicht vorhanden. 

+ 

Leitstrukturen und Nahrungs-
habitat 

Die linearen Gehölzstrukturen und die Salz-
bodensau könnten die Funktion einer Leit-
struktur haben. Im Rahmen von Untersu-
chungen wurde allerdings keine Nutzung 
dieser Strukturen als bedeutende 

- 
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Flugrouten festgestellt. Aufgrund der Klein-
räumigkeit des Plangebietes ist von keinem 
bedeutenden Jagdgebiet auszugehen. 

 Auswirkung durch das Vorha-
ben 

Bei potentiellen Pflegeschnitten der großen 
Weiden kann eine Tötung von Individuen 
nicht ausgeschlossen werden (Tötungsver-
bot nach § 44 BNatSchG), daher sind Maß-
nahmen zu beachten. 

- 

Kollisionsgefahr - - 

Sonstige Störungen Es sind keine Störungen, z.B. in Form einer 
Zerschneidung von Flugrouten, zu erwarten, 
sodass keine Maßnahmen zu beachten sind. 

- 

6 Haselmaus - - 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

- - 

7 Sonstige Säugetiere - - 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

-  

8 Fische - - 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

-  

9 Insekten - - 

 Auswirkungen durch das 
Vorhaben 

-  

7 Sonstige Angaben - - 

Angaben aus Unterlagen LfU Keine relevanten Vorkommen gemeldet. - 

Angaben und Hinweise von 
Dritten 

- - 

Sonstige Angaben zu streng 
geschützten Arten 

- - 

Angaben zur Biodiversität Mittelmäßig, durch offene Flächen, kleine 
Schilfbestände, Gewässer und Gehölzstruk-
turen. 

 

 Allgemeine Auswirkungen 
durch das Vorhaben 

-  

Reversibilität der Eingriffswir-
kungen 

-  

Zerschneidungswirkung Es kommt zu keiner Zerschneidungswir-
kung. 
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Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

2.3.6. Landschaftsbild 

Tabelle 8: Bewertungsübersicht Landschaftsbild 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Angaben zum Bestand Das Vorhabengebiet liegt am Rand beste-
hender Feriensiedlungen umgeben von klei-
neren Grünlandflächen und der K44 im Sü-
den. Raumbildende Strukturen, wie flächige 
Gehölzbestände, liegen außerhalb des Vor-
habengebiets (vgl. Abbildung 19). Zusam-
men mit der Salzbodensau bilden einzelne 
Büsche und Bäume eine mäßige Kleinstruk-
turvielfalt (vgl. Abbildung 20). 

+ 

2 Sichtbeziehungen von außen 
auf den Geltungsbereich 

Das Plangebiet ist aus Richtung der K44 
(Ost- und Südgrenze) größtenteils einseh-
bar. Eine heckenähnlichen Gehölzstruktur 
im Süden verdeckt in Teilen die Sicht. Von 
Norden aus ist die Fläche nicht einsehbar. 

+ 

3 Sichtbeziehungen von Innen 
auf die Umgebung 

Siehe Punkt 2. Die Sicht ist nur in Richtung 
Norden und im Bereich der heckenähnli-
chen Gehölzstruktur im Südwesten ver-
deckt. Ansonsten sind angrenzende Flächen 
und Straßen einsehbar. 

+ 

4 Orts-/Landschaftsprägende 
Bäume und Gehölze  

Zwei Landschaftsprägende Weiden im Wes-
ten 

+ 

5 landwirtschaftliche Fläche Ackerbrache und Grünland - 

6 Vorbelastungen und Beein-
trächtigungen 

- - 

7 auffällig störende Elemente - - 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Beanspruchung von Gebie-
ten mit besonderer 

Um die Einsehbarkeit auf den Wohnmobil-
Hafen zu reduzieren und das 

 



Gemeinde Wendtorf, 8. Änderung B-Plan Nr. 2  Umweltbericht 

 

 

 
Planungsbüro ALSE                                                                                                                                           -26- 

  

Bedeutung für das Land-
schafts- und Ortsbild 

Landschaftsbild zu erhalten, soll die Gehölz-
pflanzung an der K 44 als Sichtschutz fortge-
führt werden. Diese unterliegt den Bestim-
mungen nach RAST und RAL zu Sichtflächen 
entlang der Kreisstraße. 

 Technisierung (Überformung) 
der durch Vegetation ge-
prägten Kulturlandschaft 

Durch die Anlage von Schotterrasenflächen 
und einzelnen Gebäuden wird das Acker-
land als solches überformt. Es kommt je-
doch nur vereinzelt zu einer Vollversiege-
lung. 

 

 Fernwirkung Die Höhe von Wohnmobilen überschreiten 
nicht die Höhe der Gehölze im Norden. Es 
wird keine Sichtbeziehung behindert. 
Die Gebäude werden eine maximale Höhe 
von 6,0 m erreichen. Auch diese werden so 
zumindest in Bereichen von bestehenden 
Gehölzen verdeckt. Da das Plangebiet tiefer 
als die K 44 liegt, ist es von der K44 nur ein-
geschränkt sichtbar (insbesondere in der 
laubfreien Zeit). 

- 

 Einzelbäume Es werden keine Einzelbäume entfernt. - 

 Knickreihen Nicht vorhanden. - 

 Feuchter geschützter Bio-
toptyp  

Teilfläche mit Flutrasen - 

 Anteile von entwässerten 
Moorbodensenken 

- - 

 Reversibilität des Eingriffs Der Bau von einzelnen Gebäuden ist dauer-
haft. Durch die Einbindung von Gehölz-
pflanzungen entlang der K 44 wird eine Be-
einträchtigung größtenteils vermieden. 

 

    
Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 
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Abbildung 19: Blick Richtung Norden (Foto: ALSE 01.06.2022) 
 

Abbildung 20: Blick Richtung Westen, rechts im Bild verläuft die Salzbodensau (Foto: 
ALSE, 22.03.2022) 
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2.3.7. Mensch & menschliche Gesundheit 

Tabelle 9: Bewertungsübersicht Mensch und menschliche Gesundheit 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Erholungswirkung - - 

2 Besondere Freizeitinfrastruk-
tur 

- - 

3 Ausstattung mit Gesund-
heitsstruktur 

- - 

4 Besondere Beeinträchtigung 
der menschlichen Gesund-
heit 

- - 

5 Vorbelastungen und Beein-
trächtigungen durch beson-
dere E- und Immissionen 

- - 

6 Im Regionalplan Lage in 
Schwerpunktbereich Touris-
mus und Erholung 

Ja (Regionalplan Planungsraum III, 2000) - 

7 Lärm - - 

8 Geruch - - 

9 Licht - - 

10 Sonstige - - 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Einschränkung des Wohn- 
und Erholungswertes 

Insgesamt vermehrte Verkehrsbewegungen 
und Aktivitäten durch Touristen auf einer 
sonst touristisch ungenutzten Fläche. Men-
schen außerhalb des Vorhabengebietes sind 
nicht wesentlich nachhaltig betroffen. Auf-
wertung der Fläche durch Pflanzungen und 
Gewässeranlagen fördert die Erholungswir-
kung. Laut Regionalplan soll dieser Bereich 
touristisch gefördert werden. 

+ 

 Sonstige Auswirkungen - - 

 Reversibilität des Eingriffs - - 
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Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

 

2.3.8. Kultur-, kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Tabelle 10: Bewertungsübersicht Kultur und Denkmalschutz 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Beschreibung / Bewertung Re
le

va
nz

 *
 

1 Naturdenkmale - - 

2 Baudenkmale - - 

3 Archäologische Denkmale - - 

4 Lage in archäologischem In-
teressensgebiet 

Das Gebiet gehört zum archäologischen In-
teressengebiet Nr. 1 der Gemeinde Wend-
torf (vgl. Abbildung 21) 
 

+ 

5 Grabungsschutzgebiete - - 

6 Wichtige Elemente der histo-
rischen Kulturlandschaft 

- - 

7 Kulturdenkmale - - 

8 Hist. Gärten und Parkanlagen - - 

9 Sonstige Sachgüter - - 

 Auswirkungen durch das Vorhaben 

 Reversibilität des Eingriffs Da grundsätzlich Belange der Bodendenk-
malpflege betroffen sein können, ist eine 
Abstimmung mit dem Archäologischen Lan-
desamt SH erforderlich. 
Sollten in Bereichen von Archäologischen 
Interessengebieten Funde gemacht oder 
auffällige Bodenverfärbungen festgestellt 
werden, ist dies sofort der zuständigen 
Stelle zu melden. 
 

- 
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Legende: 
*  Relevanz 
 + = es besteht eine Relevanz für das Vorhaben 
 - = es besteht keine Relevanz für das Vorhaben 

 

Abbildung 21: Lage des Vorhabengebietes (rot) im Archäologischen Interessengebiet, 
Gebietsnummer 1 Amt Probstei, Gemeinde Wendtorf. Quelle: Archäologie-Atlas SH. 
Stand 20.10.2022 
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2.3.9. Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

 
Tabelle 11: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

 
Boden / 
Relief 

Fläche Wasser 
Klima / 
Luft 

Flora / 
Fauna / 
biol. 
Vielfalt 

Land- 
schafts- 
bild 

Mensch 
/ 
mensch
l. Ge-
sund- 
heit 

Kultur- 
& sons-
tige 
Sach-
güter 

Boden / 
Relief 

 X1 X2      

Fläche   X3 X4 X5 X6   

Wasser         

Klima / 
Luft 

        

Flora / 
Fauna / 
biol. 
Vielfalt 

     X7 X8  

Land-
schafts-
bild 

      X9  

Mensch 
/ 
menschl
. Ge-
sund-
heit 

        

Kultur- 
& sons-
tige 
Sach-
güter 

        

Zutreffende Wechselwirkung X 1- 9:          nähere Anmerkungen siehe nachfolgende Tabelle  
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Tabelle 12: Nähere Anmerkungen zu den Wechselbeziehungen der Schutzgüter untereinander 

Anmerkungen 1 – 9: 
1 Boden und Fläche stehen hinsichtlich Landschaftsverbrauch und Versiegelungsaus-

maß in unmittelbarer Wechselbeziehung. 
Der Verlust an belebtem, wasser- und luftdurchlässigem Boden bildet eine zentrale 
erhebliche Umweltbeeinträchtigung und Entzug an Lebensraumfunktion für Flora und 
Fauna. Diese ist jedoch nur in vollversiegelten Bereichen zu erwarten. 

2 Zusammen mit 1 steht auch Wasser in starker Wechselbeziehung bei einer übermäßig 
(teil-)versiegelten Fläche. Durch Bodenaustausch kann es zu einhergehende Verände-
rung des Wasserbodenhaushalts kommen wie z.B. die Speicherfähigkeit. 

3 Durch neue Gebäude und einzelne versiegelte Flächen verstärkt sich künftig lokal das 
Aufkommen an anfallendem Oberflächenwasser. 

4 Flächenversiegelungen beeinträchtigen die umgebende lokalklimatische Situation 
hier in geringem Maße. 

5 Vor allem die Ackerbrache mit ihrer diversen Staudenflur wird beseitigt und durch 
Zuwegungen, Gebäude und Schotterrasen ersetzt. 

6 Die geplante Flächennutzung steht in Wechselbeziehung mit dem Landschaftsbild 
7 Die Ausprägung der Vegetation steht in Verbund mit der Nutzung durch Bebauung 

in wesentlicher Wechselwirkung hinsichtlich des örtlichen Landschaftsbildes 
8 Die Biodiversität steht in wesentlicher Wechselbeziehung mit menschlicher Gesund-

heit 
9 Das erlebbare Landschaftsbild steht in Wechselbeziehung mit menschlichem Wohlbe-

finden 
 

Über das Vorhabengebiet hinausgehende Beeinträchtigungen der Umwelt infolge von 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

2.4. Prognose sowie Maßnahmen zu den Umweltauswirkungen während der 
Ausführung des Projekts in Bau- und Betriebsphase 

2.4.1. Nutzung natürlicher Ressourcen Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen, 
biologischen Vielfalt unter besonderer Berücksichtigung der nachhaltigen 
Verfügbarkeit 

Tabelle 13: Prognose der Umweltauswirkungen während der Durchführung der Planung 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung 
1 Boden und Relief In Folge der Planung werden anteilige Voll- oder 

Teilversiegelung des Bodens vorgenommen, sowie 
eine Herrichtung des Baugrunds bzw. Planieren des 
Bodens. 

2 Fläche Es kommt zu zusätzlichem Flächenverbrauch durch 
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Voll- oder Teilversiegelungen. 

3 Wasserhaushalt Die Voll- und Teilversiegelungen für Bebauung wir-
ken sich dauerhaft nachteilig auf die Versickerungs-
fähigkeit aus. Die Einleitung bzw. Versickerung von 
Oberflächenwasser in die vorhandene Vorflut bzw. 
den Boden muss berücksichtigt werden. 

4 Klima, Luft Es kann zu räumlich und zeitlich begrenzter Stau-
bentwicklung während der Bauphase kommen. 

5 Pflanzen und Tiere, Lebens-
gemeinschaften, biologische 
Vielfalt 

Aus dem durch den Baubetrieb vermehrten Einsatz 
von LKW-Fahrten und evtl. Baggerarbeiten bei der 
Erschließung und Bauphase ergeben sich Störungen 
für Vögel und generell der Fauna der Randbereiche 
inkl. Gehölzstrukturen. 

6 Landschaftsbild Keine relevanten Auswirkungen während der Bau-
phase zu erwarten. 

7 Mensch, menschliche Ge-
sundheit 

Innerhalb der Bauphase kommt es zunächst zeitlich 
befristet für Anwohner zu unvermeidlichen Belas-
tungen und Störungen durch Lärm. 

8 Kultur- und sonstige Sachgü-
ter 

Archäologische Funde sind nicht auszuschließen, es 
sind die Vorhaben des Archäologischen Landesam-
tes zu befolgen. 

9 Wechselbeziehungen - 

 
2.4.2. Emissionen 

Tabelle 14: Art und Menge der Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie Verursachung von Belästigungen während der Durchführung der Planung 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung 
1 Mengen an Schadstoffemissi-

onen 
Baubedingt kommt es durch den Einsatz von Maschi-
nen temporär zu erhöhten Emissionen. 

2 Abfälle Evtl. anfallender Bodenaushub wird fachgerecht ent-
sorgt. Ebenso die im Südwesten des Vorhabengebie-
tes vorkommenden Lagerrückstände des ehemali-
gen Pferdeunterstandes. 

3 Belästigungen für umge-
bende Flächennutzungen, 
wie aus Verunreinigungen 
oder besonders anfallenden 
Stoffen  

Staubbildung durch Bauarbeiten sowie Straßenver-
unreinigung durch Verkehrsbewegungen und gene-
rellen Baustellenbetrieb. 

4 Lärm Temporärer Lärm und Fahrzeugbewegungen zu bzw. 
von der Baustelle in angrenzende Siedlungsgebiete. 
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5 Erschütterungen Baubedingt könnte es im Umfeld der Baustelle zu 
einzelnen Erschütterungen kommen. 

6 Lichtemissionen - 

7 stoffliche Emissionen - 

8 Wärme und Strahlung - 

9 Wechselbeziehungen - 

 
 

2.4.3. Sonstige Bewertungsaussagen 

Tabelle 15: Sonstige Bewertungspunkte 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung 
1 Art und Menge der erzeug-

ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung 

nicht bekannt 

2 Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle 
Erbe oder die Umwelt durch 
Unfälle oder Katastrophen 

keine 

3 Kumulierung mit Auswirkun-
gen benachbarter Plange-
biete unter Berücksichtigung 
etwaiger bestehender Um-
weltprobleme auf ggf. be-
troffene Gebiete mit speziel-
ler Umweltrelevanz oder die 
Nutzung natürlicher Ressour-
cen 

keine 

4 Auswirkungen auf das Klima 
und zu Anfälligkeit gegen-
über den Folgen 
des Klimawandels 

keine 

5 Hinweise zu eingesetzten 
Stoffen und Techniken 

keine besonderen Hinweise zu besonderen Stoffen 
und Techniken 
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3. Maßnahmen und Empfehlungen zur Vermeidung, Verhinderung 
und Verringerung der Umweltauswirkungen und zur Überwachung 

Bei allen Schutzgütern läge eine Vermeidung der prognostizierten Umweltauswirkungen in 

dem Verzicht auf das Vorhaben. Bei einer Durchführung können diverse Maßnahmen 

etabliert werden (vgl. Tabelle 16), welche zu einer Verhinderung oder Verringerung der 

negativen Umweltauswirkungen führen (vgl. Kap 8.1).  

 
Tabelle 16: Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung 
1 Boden und Relief Einschlägige Gesetze (BauGB, BBodSchG), Normen 

und Vorschriften (DIN 18 300, DIN 18 915, DIN 19 
731) sind zu berücksichtigen und anzuwenden, da-
runter auch die Vorgaben des BauGB (§ 202 Schutz 
des humosen Oberbodens), der Bundesboden-
schutzverordnung (BBodSchV, §§ 6-8) des Bundes-
bodenschutzgesetzes (BBodSchG u. a. § 7 Vorsorge-
pflicht) sowie des Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG 
u. a. § 2 und § 6). 
 
Versiegelungen werden auf das Nötigste reduziert. 
Es erfolgt überwiegend eine Teilversiegelung durch 
Schotterrasen statt einer Vollversiegelung für Wege 
und Stellplätze. 
 
Anfallender Bodenaushub ist getrennt nach Ober- 
und Unterboden schonend zu lagern und anschlie-
ßend wieder fachgerecht einzubauen. Eine übermä-
ßige Verdichtung des Bodens durch Baufahrzeuge 
und Lagerflächen ist zu vermeiden. Nach Beendi-
gung der Bauarbeiten ist die ursprüngliche Luft- und 
Wasserdurchlässigkeit des Bodens wieder herzustel-
len. 
 
Bodenarbeiten bzw. Befahrungen sind nur in trocke-
nen Perioden (nicht bei anhaltend starkem Regen 
oder bei nassem Boden) durchzuführen. 
 
Fremdmaterialien oder Bauabfälle sind nicht auf den 
Bodendepots zu lagern oder zu mischen. 
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Es ist möglichst Bodenmaterial zu verwenden, 
welches auf dem Grundstück ausgehoben und 
zwischengelagert wurde (vgl. LANUV 2009) bzw. ist 
Bodenmaterial beschaffen, welches die gleichen 
Eigenschaften aufweist (vgl. LANUV 2009). 
 
Es ist ein Bodenschutzkonzept anzufertigen und im 
Zuge der Umsetzung des B-Plans bei der zuständi-
gen Behörde (Untere Bodenschutzbehörde) einzu-
reichen. 

2 Fläche - 

3 Wasserhaushalt Anlage von einzelnen Mulden und einem Regenrück-
haltebecken als Retentionsflächen für Niederschlags-
wasser zur Versickerung im Vorhabengebiet, 
Festsetzung von Gründächern 

4 Klima, Luft - 

5 Pflanzen und Tiere, Lebens-
gemeinschaften, biologische 
Vielfalt 

Festsetzung von Gründächern, 
die Baufeldräumung, die Beseitigung und der Schnitt 
von Gehölzen sowie der Schnitt von Gehölz beglei-
tenden Säumen (inkl. Brombeeren) ist nur außerhalb 
der Vogelbrutzeit, zwischen dem 01. Oktober und 
Ende Februar, zulässig.  
 
Der Rückschnitt von Röhrichten ist während der Vo-
gelbrutzeit verboten und außerhalb dieser, zwischen 
dem 01. Oktober und Ende Februar, nur in Abschnit-
ten zulässig. 
Pflegemaßnahmen an den beiden Weiden sind le-
diglich zwischen Anfang Dezember und Ende Feb-
ruar durchzuführen, um das Tötungsverbot nach § 44 
BNatSchG zu gewährleisten (Fledermäuse). 
 
Um die Wahrscheinlichkeit einer Kollision von Vögeln 
an Verglasungen zu reduzieren sind zumindest in 
Richtung der Gehölze Verglasungen über Eck und 
Verglasungen ohne Rahmen unzulässig, sofern kein 
spezielles Vogelschutzglas verwendet wird. Gläser 
mit einer erhöhten Spiegelung, wie beispielsweise 
manche Wärme- oder Sonnenschutzgläser mit deut-
lich verringerter Lichttransmission sind im gesamten 
Gebiet unzulässig. 
Um eine Störung von Brutvögeln durch 
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Lichtemissionen zu vermeiden, sind die folgenden 
Maßnahmen zu beachten: 
- Verzicht auf eine Außenbeleuchtung angrenzend zu 
den Gehölzstrukturen. 
- Es ist darauf zu achten, dass keine Gehölzstrukturen 
beleuchtet werden. 
Ergänzend wird empfohlen die Beleuchtung an 
menschliche Aktivitäten durch Dimmung, Abschal-
tung und Bewegungssensoren anzupassen. 
 
Um Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nah-
rungshabitate für besonders geschützte Tierarten im 
Plangebiet und dessen Umgebung auch langfristig 
sicherzustellen, werden die nachfolgenden Maßnah-
men zur Umsetzung empfohlen:  
- Verwendung von heimischen und insektenfreundli-
chen Gehölzen (siehe Kapitel 10.1) 
- Verwendung von insekten- und fledermausfreundli-
chen Leuchten im gesamten Gebiet 
 
Außerdem wurden weitergehende Empfehlungen 
zum Umgang mit nicht-strenggeschützten Arten im 
Artenschutzfachbeitrag (2023) gegeben. 

8 Landschaftsbild Eine Heckenbepflanzung entlang der K 44 ist zur Ab-
schirmung bzw. Erhalt des Landschaftsbildes vorge-
sehen. 

9 Mensch, menschliche Ge-
sundheit 

Durch Vorschriften des Betreibers, wie Ruhezeiten, 
werden mögliche Lärmeinwirkungen auf dem Wohn-
mobilstellplatz und angrenzende Bereiche begrenzt. 

10 Kultur- und sonstige Sachgü-
ter 

In Bereichen von Archäologischen Interessengebie-
ten sind Erdarbeiten sorgfältig zu tätigen und Funde 
sofort der zuständigen Stelle zu melden. Bauarbeiten 
in Absprache mit dem Archäologischen Landesamt. 

11 Wechselwirkungen - 
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4. Anderweitige Planungsmöglichkeiten  

Tabelle 17: anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Bewertung 
1 Anderweitige Planungsmög-

lichkeiten innerhalb des Plan-
gebietes 

Der bisherige B-Plan (7. Änderung B-Plan Nr. 2) sieht 
hier eine Nutzung als PKW-Stellplatzfläche im Som-
mer und die Nutzung als Bootslager im Winter vor. 
Die steigende Bedeutung des Wohnmobiltourismus 
der letzten Jahre war 2014 nicht absehbar, weshalb 
eine solche Nutzung bisher nicht aufgenommen 
wurde. Ohne eine Änderung könnte die Fläche dem-
nach nur wie oben beschrieben genutzt werden. 

2 Anderweitige Planungsmög-
lichkeiten außerhalb des 
Plangebietes 

Keine. 
 

 

5. Kritische Reflexion 

Bei der Erstellung des Berichtes wurden auf die üblichen Methoden und Datenquellen zu-
gegriffen, wie Fachpläne (vgl. Kap. 1.3.2), das Umweltportal Schleswig-Holstein, der Digital 
Atlas Nord, Umweltanwendungen vom MEKUN (u.a. Biotopkartierungen des Landes) und 
bestehende Fachgutachten und Kartierungen, wie Artenschutzbericht (ALSE 2026), 
Biotopkartierung Bestand (ALSE 2022/2023), Geotechnischer Bericht (Kempfert + Partner 
Geotechnik 2022) und Entwässerungskonzept (iBHauk Ingenieurberatung GmbH 2026). Es 
gab keine technischen Lücken oder Schwierigkeiten. 
 

6. Monitoring 

Gemäß § 4c BauGB überwacht die Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung des B-Plans erfolgen können.  
Generelles Ziel für das Monitoring ist eine frühzeitige Ermittlung erheblicher, 
unvorhergesehener und nachteiliger Auswirkungen, um ggf. mit entsprechenden 
Maßnahmen frühzeitig gegensteuern zu können. Hiermit verbundene Aufgabe ist keine 
generelle Vollzugskontrolle der Festsetzungen der Bauleitplanung. Auswirkungen unterhalb 
der Erheblichkeitsschwelle sind für die Durchführung des Monitorings nicht relevant. Die 
Gemeinde bestimmt das Monitoring und die hiermit verbundene Berichterstattung auch 
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eigenverantwortlich. Das Monitoring bildet somit ein Überwachungskonzept mit einer 
Beschreibung der geplanten Maßnahmen, die zur Überwachung der erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen vorgesehen sind. 
 
Tabelle 18: Prüfung der Schutzgüter auf Monitoringbedarf und Überwachung im Rahmen fachgesetz-
licher Verpflichtungen 

Nr. Gegenstand der Beurteilung Verpflichtungen Be
da

rf*
 

1 Boden und Relief Bundesbodenschutzgesetz (Altlasten) - 

2 Fläche -  

3 Wasserhaushalt Wasserhaushaltsgesetz - 

4 Klima, Luft Bundesimmissionsschutzgesetz (Lärm, Luft-
qualität) 

- 

5 Pflanzen und Tiere, Lebens-
gemeinschaften, biologische 
Vielfalt 

Bundes- und Landesnaturschutzgesetz, 
Maßnahmen des Artenschutzberichts sind 
zu beachten 
Ausgleichsmaßnahmen sind alle 5 Jahre zu 
kontrollieren und Maßnahmen ggf. anzu-
passen. 

+ 

6 Landschaftsbild -  

7 Mensch, menschliche Ge-
sundheit 

-  

8 Kultur- und sonstige Sachgü-
ter 

Flächenbewertung des Archäologischen 
Landesamtes 

- 

9 Wechselwirkungen -  

    
Legende: 
*  Bedarf  
 + = es besteht Bedarf für ein Monitoring 
 - = es besteht kein Bedarf für ein Monitoring 

 

7. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Wendtorf soll den Bau eines 
Wohnmobil-Hafens ermöglichen und somit den Tourismus-Bereich der Gemeinde stärken. 
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Zudem sollen weitere öffentliche Parkplätze geschaffen werden. Mögliche Beeinträchtigun-
gen, die durch die Änderung von einer Nutzung als reiner Stellplatzfläche aus der 7. Ände-
rung des B-Plans Nr. 2 zu einem Wohnmobil-Hafen dazukommen, wurden geprüft und sind 
bei folgenden Schutzgütern zu erwarten: 

• Boden und Fläche: Innerhalb des Plangebietes kommt es zu einer zusätzlichen Voll-
versiegelung u.a. durch einzelne Gebäude, Verbreiterung der Zufahrt und barriere-
freie Stellplätze und weiteren Teilversiegelungen durch die Erweiterung der B-Plan-
Fläche für saisonale Parkplätze, abweichend zum gültigen B-Plan. 

• Flora und Fauna: Im Bereich der Erweiterungsfläche wird ein Teil des artenreichen 
Flutrasens und des Röhrichtbestandes mit einem Fußweg überplant. Dieser ist auszu-
gleichen.  

• Landschaftsbild: Durch die geringen Gebäudehöhen kommt es kaum zu zusätzlichen 
Beeinträchtigungen auf das Schutzgut. Als Minimierungsmaßnahme wurde bereits in 
der 7. Änderung des B-Plans Nr. 2 die Pflanzung einer Hecke als Sichtschutz festge-
setzt. 

 
Durch die Anlage eines Regenrückhaltebeckens und Versickerungsmulden kann anfallendes 
Niederschlagswasser im Plangebiet aufgenommen werden. Negative Auswirkungen durch 
Versiegelungen werden über das Schutzgut Boden ausgeglichen. In Bezug auf die Schutzgü-
ter Klima, Mensch und Kultur ist von keinen erheblichen Auswirkungen auszugehen. Es be-
steht hier kein Ausgleichsbedarf. 
 

8. Kompensationsermittlung/ Bilanzierung Eingriff – Ausgleich 

Rechtsgrundlage für die Handhabung der Eingriff-Ausgleichsermittlung bildet die 
Umweltbeschreibung und Bewertung der Auswirkungen gemäß § 1 Abs. 6 Nr.7 BauGB, 
ferner der Eingriffsregelung nach dem Baurecht (§ 1a Abs. 3 BauGB) in Verbindung mit dem 
Naturschutzrecht (BNatSchG und LNatSchG). Für die Ermittlung des Ausgleichsumfangs in 
Schleswig-Holstein gelten der gemeinsame Runderlass nach dem aktuellen Stand vom Januar 
2014 und der Ergänzung zur Berücksichtigung agrarstruktureller Belange aus 2011. 
 
Vorbemerkung 
Die bereits zulässigen baulichen Nutzungen weichen stark von der tatsächlichen 
Bestandssituation ab. Die Festsetzungen der 7. Änderung, die seit 2014 rechtskräftig ist, sind 
im damaligen Aufstellungsverfahren naturschutzrechtlich bilanziert worden. Hierfür wurde zu 
dem im ursprünglichen Bebauungsplan (1973) festgesetzten Parkplatz von 13.893 m² 
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(wassergebunden) noch eine zusätzliche Versiegelung (ebenfalls wassergebunden) von 
4.202 m² bilanziert und ein Ausgleich festgesetzt. Demnach ist für die Fläche dieses 
Vorhabens zur 8. Änderung bereits eine Stellplatzfläche von insgesamt 18.095 m² genehmigt. 
 
Bei der Ermittlung des Eingriffs sind die Festsetzungen der 7. Änderung mit denen der nun 
vorliegenden 8. Änderung zu vergleichen und entgegenzusetzten. Die Festsetzungen der 7. 
Änderung stellen somit die planungsrechtliche Bestandssituation dar. 

8.1. Vermeidung und Minimierung von Eingriffsaspekten 

Vermeidung und Minimierung wurden bereits im Kap. 3 kurz dargestellt und erfolgen gene-

rell durch Begrenzung der erforderlichen Flächenversiegelung über entsprechende Festset-

zungen im B-Plan, u.a. über Teilversiegelung von Stellplätzen und Wegen, sowie der Auswei-

sung mit standortheimischem Bewuchs. 

 

Zur Vermeidung baubedingter Tötungen von Brutvögeln der Gilden bodennah brütende Vö-

gel der Gras- und Staudenfluren, Bodenbrüter, Binnengewässerbrüter, Gehölzfreibrüter, Ge-

hölzhöhlenbrüter und Nischenbrüter erfolgt eine Bauzeitenregelung, die gewährleistet, dass 

der für den Baubetrieb erforderliche Gehölzrückschnitt bzw. die erforderliche Rodung in der 

Zeit zwischen dem 01.10. und 28.02. außerhalb der Brutzeit erfolgt (Verbot der Arbeiten 

zwischen 01.03. und 30.09. (§ 39 BNatSchG)). Der Gehölzschnitt ist innerhalb dieser Bauver-

botszeit abzuräumen. 

Für Gehölze mit Tagesquartierfunktion (Weiden) ist zur Vermeidung von Verletzungen und 

direkten Tötungen die Gehölzschnitt zwischen dem 01.12. und 28.02. vorzunehmen (Verbot 

der Arbeiten zwischen 01.03. und 30.11.). In diesem Zeitraum kann eine Nutzung potenzieller 

Spalten- und Höhlenquartiere als Tagesverstecke ausgeschlossen werden, da sich die Tiere 

in ihren Winterquartieren befinden. 

 

Um die Wahrscheinlichkeit einer Kollision von Vögeln an Verglasungen zu reduzieren sind 

zumindest in Richtung der Gehölze Verglasungen über Eck und Verglasungen ohne Rahmen 

unzulässig, sofern kein spezielles Vogelschutzglas verwendet wird. Gläser mit einer erhöhten 

Spiegelung, wie beispielsweise manche Wärme- oder Sonnenschutzgläser mit deutlich ver-

ringerter Lichttransmission sind im gesamten Gebiet unzulässig. 

 

Um Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Nahrungshabitate für besonders geschützte 
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Tierarten im Plangebiet und dessen Umgebung auch langfristig sicherzustellen, wird die 

Pflanzung von heimischen und insektenfreundlichen Gehölzen empfohlen. 

8.2. Ermittlung des Eingriffs und des Ausgleichsbedarfs 

In der Bilanzierung Eingriff-Ausgleich wird hinsichtlich des Schutzgutes Boden die maximal 

zulässige zukünftige Flächenbeanspruchung der Bestandssituation gegenübergestellt. Wei-

terhin werden hierin anderweitige Beeinträchtigungen für u.a. artenschutzrechtliche Belange 

ermittelt, um den ggf. hierbei erforderlichen Ausgleichsumfang zu ermitteln. 

8.2.1 Schutzgut Boden und Fläche 
 
Auftrag- und Abtragsflächen: 

Im Plangebiet wird es insgesamt eine Bodenbewegung von  

Auftrag: 6.288 m³ 

Abtrag: 4.409 m³ 

geben. Das abgetragene Material wird innerhalb der Fläche so weit möglich wieder einge-

bracht. Das vorhandene Relief wird in seiner ebenen Ausprägung jedoch kaum verändert. 

Außerhalb von überbauten Flächen wird insgesamt eine Fläche von 3.334 m² auf- oder ab-

getragen, dies erfordert einen zusätzlichen Ausgleich. Wird zwischen 0,2 m und 0,5 m Bo-

den auf- oder abgetragen, ist dies mit einem Ausgleichsverhältnis von 0,1 auszugleichen 

Wird mehr als 0,5 m Boden auf- oder abgetragen, ist dies mit einem Ausgleichsverhältnis 

von 0,2 auszugleichen (Auskunft UNB per Mail vom 16.04.2024). Davon verteilen sich die 

Flächen wie folgt: 

 

Tabelle 19: Ausgleichsberechnung Auf- und Abtragsflächen 
Fläche Flächengröße Ausgleichs-

verhältnis* 
Ausgleichserfordernis 

Auftrag 0,25 - 0,5 m 34 m² 1 : 0,1 3,4 m² 

Auftrag > 0,5 m 26 m² 1 : 0,2 6,6 m² 

Abtrag 0,25 -0,5 m 862 m² 
(im Bereich der 
Retentionsflächen) 

1 : 0,1 86,2 m² 

Abtrag > 0,5 m 1.759 m² 
(im Bereich der 
Retentionsflächen) 

1 : 0,2 351,8 m² 
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Auftrag im Bereich der 
Böschung 
(Fahrbahnverbeiterung) 

646 m² 1 : 0,2 129,2 m² 

 

Demnach fällt insgesamt ein Ausgleichsbedarf von 577 m² für Auf- und Abgrabungen an. 

 

Versiegelungen: 

Im Plangebiet kommt es großflächig zu Teilversiegelungen und einzelnen Vollversiegelun-

gen. Diese werden mit dem Faktor 0,3 bzw. 0,5 (MELUR 2013b) bemessen (Tabelle 20). Im 

weiteren Verlauf der Eingriffsbilanzierung wird das Vorhaben gegenüber dem gültigen B-

Plan verrechnet.  

Zusätzlich kommt es zu einer Verbreiterung der K 44 außerhalb des Geltungsbereiches. Der 

daraus resultierende Ausgleich hat nach Absprache mit dem LBV SH, dem Amt Probstei und 

dem Stadtplaner (B2K Architekten/Stadtplaner) innerhalb dieses Planverfahrens zu erfolgen.  

 

Tabelle 20: Ausgleichsberechnung Schutzgut Boden und Fläche 

Fläche Flächengröße 
Ausgleichs-

verhältnis 
Ausgleichser-

fordernis 

Straßen, Zuwegungen und sonstige Verkehrsflächen 

priv. Verkehrsfläche A, Erschlie-
ßungsflächen Einmündungsbe-
reich 1 1.050 m² 1 : 0,5 525 m² 

priv. Verkehrsflächen B, Erschlie-
ßungsflächen geschottert 2 5.400 m² 1 : 0,3 1.620 m² 

priv. Verkehrsflächen C, Erschlie-
ßungsflächen geschottert 2 1.080 m² 1 : 0,3 324 m² 

priv. Verkehrsflächen, Stellplatz-
anlage D 2 3.800 m² 1 : 0,3 1.140 m² 

Sonstige Wege- und Platzflächen, 
Müllsammelplatz, Flächen für die 
Ver- und Entsorgung sowie Anla-
gen zur Freizeitgestaltung inkl. 
Terrassen etc. 1 1.800 m² 1 : 0,5 900 m² 

Verbreiterung K 44 Fahrbahn 1 
und Zufahrt 1 bis Grundstücks-
grenze sowie 

202 m² 
122 m² 

1: 0,5 
1 : 0,3 

101 m² 
36,6 m² 
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Seitenstreifen ² 

Stellplätze 

barrierefreie Standplätze bzw. 
PKW-Stellplätze (Nr. 63-78), in 
SO01 1 1.500 m² 1 : 0,5 750 m² 

Standplätze für Reise- und Wohn-
mobile bzw. PKW-Stellplätze (Nr. 
1-62 und 79-109), in SO01 2 7.500 m² 1 : 0,3 2.250 m² 

Standplätze für Reise- und Wohn-
mobile bzw. PKW-Stellplätze (Nr. 
110-135), in SO02 2 670 m² 1 : 0,3 201 m² 

Gebäude, sonstige Infrastruktur 

Baufläche 1, Versorgungs- und 
Sanitärgebäude, Aufenthalts-
räume sowie Betriebsleiterwoh-
nen 1 250 m² 1 : 0,5 125 m² 

Baufläche 2, Anmeldung sowie 
Gemeinschaftsraum 1 40 m² 1 : 0,5 20 m² 

Baufläche 3, Wellness- und Sauna-
räume 1 100 m² 1 : 0,5 50 m² 

Summe: 23.514 m²  8.042,6 m² 

 
1 vollversiegelt 
2 teilversiegelt 

 
 
Berechnung Ausgleichsbedarf: 
 
1973 genehmigte Parkplatzgröße (B-Plan Nr. 2) 13.893,00 m² 
2014 zusätzlich dazukommende Parkplatzfläche (7. Änderung B-
Plan Nr. 2) 

4.202,00 m² 

Summe bisher genehmigter Fläche 
 

18.095,00 m² 

Der Ausgleich der bisher genehmigten Fläche wurde mit einem Fak-
tor von 0,3 für eine wassergebundene Oberfläche berechnet. Dieser 
beträgt: 5.428,5 m² 
Der für die 8. Änderung des B-Plans Nr. 2 notwendige Ausgleich (vgl. 
Tabelle 19) beträgt insgesamt: 8.042,6 m² 
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Demnach besteht ein zusätzlicher Ausgleichsbedarf von: 

 
2.614,1 m² 

 
 
Die für den Ausgleich der 2014 aufgestellten 7. Änderung des B-
Plans Nr. 2 vorgesehen Pflanzfläche von 3.415 m² wurde bisher nicht 
umgesetzt (Information durch das Amt Probstei), daher entfällt der 
dafür angerechnete Ausgleich von:  

2.561,00 m² 

 
Summe noch zu leistender Ausgleich 

 
5.175,1 m² 

 
Summe Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut 
Boden/Fläche (Auf- u. Abgrabung 577 m² + Versiegelungen 

5.175,1 m²) 
 

5.752 m²  

  

8.2.2 Schutzgut Wasser 

Für das Schutzgut Wasser sind keine gesonderten Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 
 

Summe Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Wasser = nicht gegeben 

8.2.3 Schutzgut Klima / Luft 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Klimas sind nicht gegeben. 
 

Summe Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Klima = nicht gegeben  

8.2.4 Schutzgut Flora /Fauna (einschließlich Artenschutz) 

Geschützte Biotopflächen 

Im nördlichen Bereich der saisonalen Stellplätze kommt es zu einer Überschneidung mit ar-
tenreichem Flutrasen und geschütztem Röhricht. Diese Fläche beträgt ca.108 m² und muss 
im Verhältnis 1:2 ausgeglichen werden. Im Zuge des Verfahrens wurde am 16. Oktober 2023 
eine Befreiung des Biotopschutzes von der UNB in Aussicht gestellt (Az.: 3106-2/033/0067). 
Ein Antrag auf Befreiung folgt. 
 
Beseitigung von Einzelbäumen oder anderweitigen Gehölzen 
Es erfolgt keine Beseitigung von Bäumen und Gehölzflächen innerhalb des Vorhabengebiets. 
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Summe Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Flora 216,00 m² 
als Feuchtgrünland 

 
Artenschutzausgleich 
Das BNatSchG regelt in der Eingriffsregelung § 15 Eingriffe in Natur und Landschaft, darun-
ter auch für zulässige Eingriffe für Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1, die nach Vor-
gaben des BauGB zulässig sind. 
 
Im § 44 Abs. 1 BNatSchG werden die Zugriffsverbote festgelegt. Daraus ergeben sich auch 
erweiterte Zugriffsverbote für streng geschützte Arten als wie für besonders geschützte Ar-
ten. 
Es liegt kein Verstoß gegen das Verbot des BNatSchG vor, soweit die ökologische Funktion 
der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räum-
lichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. § 44 Abs. 5 BNatSchG benennt weiterhin ge-
naue Verfahrensweisen zum Umgang, auf deren ausführliche Wiedergabe hier verzichtet wird 
(vgl. auch den Artenschutzfachbeitrag vom März 2023). 
 
Es sind keine CEF- oder Ausgleichsmaßnahmen notwendig. Es sind lediglich einzelne Maß-
nahmen zur Vermeidung zu beachten (vgl. Kap. 3 und 8.1). 
 
Summe Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Fauna = nicht gegeben 

8.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind nicht gegeben, da sich das Vor-
haben an bestehende Siedlungsstrukturen angliedert. Durch die Anlage einer Hecke entlang 
der K 44 wird das Landschaftsbild zusätzlich verbessert. 
 

Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Landschaft   =   nicht gegeben 
 

8.2.6 Schutzgut Mensch 

Durch die Bautätigkeit erfolgt zeitlich befristet für Anwohner eine begrenzte Störung. 
 
Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Mensch =  nicht gegeben  
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8.2.7 Schutzgut Kultur & sonstige Sachgüter 

Unter Voraussetzung, dass während der Bauarbeiten keine überraschenden Fundstätten fest-
gestellt werden, sind keine Beeinträchtigungen vorhanden, sodass kein Ausgleich erfolgen 
muss. 
 

Ausgleichsflächenbedarf für das Schutzgut Kultur & sonstige Sachgüter = nicht gegeben 
 

8.3. Ermittlung der internen Ausgleichsmaßnahmen 

Heckenpflanzung 
Als Sichtschutzmaßnahe soll entlang der K 44 eine ein bis dreireihige Heckenpflanzung ent-
stehen. Dies kann auf einer maximal 353 m² großen Fläche umgesetzt werden. 
Nach den Maßgaben des LBVs darf die Bepflanzung nur innerhalb des Plangebietes (also 
außerhalb des Straßengrundstücks) angelegt werden. Da es sich um eine Innenkurve der 
Kreisstraße handelt ist die Bepflanzung so anzulegen, dass die Haltesichtweite gemäß Bild 
23 der RAL (Ausgabe 2012) eingehalten wird. 
 

Summe anrechenbarer Ausgleich:       353 m² 

 

8.4. Ermittlung des externen Ausgleichsbedarf und Bereitstellung des externen 
Ausgleichsbedarf 

Nach Anrechnung des internen Ausgleichs von 353 m², verbleiben von dem notwendigen 
flächigen Ausgleich (Boden/Fläche und Flora) von 5.968 m² noch 5.615 m² für den externen 
Ausgleich.  
 
Der Ausgleich wird auf dem Flurstück 11/9, der Flur 1, Gemarkung Wendtorf erbracht (siehe 
Abbildung 22). Die Fläche liegt etwa 1 km nordöstlich des Plangebietes in unmittelbarer 
Nähe zum Naturschutzgebiet Barsbeker See und Umgebung. Im nördlichen Teil der Fläche 
soll extensives Feuchtgrünland entwickelt werden. Für die ersten 5 JahreEs ist eine 1-schü-
rige Mahd ab dem 15.07. durchzuführenempfohlen. Das Mahdgut ist abzutragen, eine Dün-
gung ist nicht zulässig. Nach diesem Zeitraum ist zu beurteilen, ob dies auf 1x jährlich redu-
ziert werden kann (Monitoring). Der Vorhabenträger hat hierzu vertragliche Vereinbarungen 
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mit dem Flächeneigentümer der Ausgleichsfläche treffen. Der Vertrag ist den Planunterlagen 
beizufügen. 

 Abbildung 22: Ausgleichsfläche (orange) als extensives Feuchtgrünland (Kartengrundlage: © GeoBa-
sis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0) 

 

9. Begründung der Abweichung zum Landschaftsplan (gemäß § 9 (5) 
BNatSchG) 

Der Landschaftsbereich, der südlich der Marina, d.h. südlich des alten Landesschutzdeiches, 
liegt, ist im Landschaftsplan als Bereich mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild 
dargestellt (vgl. Kapitel 1.3.2.). Es handelt sich um eine große, brachliegende Ackerfläche 
und eine im Westen angrenzende Grünlandfläche. Die vorliegende Planung sieht die Anlage 
eines Wohnmobil-Hafens und separaten PKW-Stellplatzflächen vor. Hierbei ist zu berücksich-
tigen, dass bereits im Bebauungsplan Nr. 2, der 1973 aufgestellt wurde, auf der östlichen 
Fläche (Flurstück 15/18) ein ca. 1,4 ha großer Parkplatz festgesetzt wurde, sowie in der 7. 
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Änderung des Bebauungsplan Nr. 2 eine Vergrößerung dieser Parkfläche auf 2,4 ha festge-
setzt wurde. Diese Festsetzung besitzt unverändert Rechtskraft. 
Somit befindet sich der Landschaftsplan, der 1998 erstellt wurde, mit der festgelegten Maß-
nahme 'Erhalt der zwischen altem Deich und K 44 gelegenen freien Landschaft' im Wider-
spruch zum seit 1973 geltenden Bebauungsplan. 
 
Es ist eine Erweiterung der bisher für Parkplätze festgesetzte Fläche in Richtung Westen 
vorgesehen. Die hier vorgehaltenen Parkflächen sollen jedoch nur saisonal zur Hauptsaison 
geöffnet und als Schotterrasen teilversiegelt werden. Die Anzahl an Stellplätzen wird maximal 
ausgeschöpft, ohne bestehende, unter Biotopschutz stehende Flächen zu überplanen. Die 
Erweiterungsflächen sind bereits gut eingegrünt und von der K 44 nicht einsehbar. Durch 
eine mehrreihige Heckenpflanzung, die bereits in der 7. Änderung festgesetzt wurde, wird 
auch die Hauptfläche mit den Wohnmobil-Stellplätzen wirksam eingegrünt. Die Befestigung 
der Wohnmobilstellplätze und deren Zuwegung erfolgt überwiegend über Rasen- und 
Schotterrasenflächen. Dazu wird es einzelne Gehölzpflanzungen geben. Durch die 
landschaftsgerechte Anlage des Parkplatzes werden die Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild möglichst geringgehalten. Die Abweichung vom Landschaftsplan wird als 
hinnehmbar eingestuft, da sich die Fläche in unmittelbarer Nachbarschaft zum Gelände der 
Marina und zum Ortsteil Wendtorfer Strand befindet und an der Süd- und Ostseite durch die 
K 44 eingefasst wird. Die Fläche ist somit als siedlungsnahes Umfeld anzusehen und bietet 
sich als Eingangsbereich für die Marina an. 
 

10. Hinweise zum weiteren Vorgehen 

10.1. Festsetzungsvorschläge 

Pflanzungen 
Die im B-Plan vorgesehene Heckenpflanzung ist mit standortgerechten und heimischen Ge-
hölzarten gemäß nachfolgender Liste zu pflanzen. Die Bepflanzung ist auf Dauer zu erhalten. 
Folgende Arten sind zulässig: 
 

• Sal-Weide (Salix caprea) 
• Weiden (Salix div. spec.) 
• Hasel (Corylus avellana) 
• Schlehdorn (Prunus spinosa) 
• Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
• Hainbuche (Carpinus betulus) 

• Eberesche (Sorbus aucuparia) 
• Faulbaum (Frangula alnus) 
• Stieleiche (Quercus robur) 
• Zitterpappel (Populus tremula) 
• Schwarzerle (Alnus glutinosa) 
• Wildapfel (Malus sylvestris) 
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• Hundsrose (Rosa canina) 
• Filzrose (Rosa tomentosa) 
• Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 
• Schneeball (Viburnum opulus) 
• Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
• Feldahorn (Acer campestre) 
• Weißdorn (Crataegus div. spec.) 

• Kreuzdorn (Rhamnus cathartica) 
• Rote Heckenkirsche (Lonicera xy-

losteum) 
• Deutsches Geißblatt (L. periclymenum) 
• Traubenkirsche (Prunus padus) 
• Vogelkirsche (Prunus avium) 
• Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 

 

Die Pflanzung erfolgt entlang der K 44 und ist 3-reihig anzulegen. Bei engen Stellen ist in 
Ausnahmefällen eine 1-reihige Bepflanzung zulässig. Der Entwässerungsgraben der K 44 ist 
freizuhalten. Die Haltesichtweite gemäß Bild 23 der RAL (Ausgabe 2012) ist in Bezug auf die 
Innenkurve K44 einzuhalten. 

10.2. Hinweise für Maßnahmen 

Keine vorhanden. 
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Beschluss über die Begründung 

 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Wendtorf hat die Begründung in der Sitzung am   
 
………………………gebilligt. 
 
Wendtorf, den ...........................                   ...................................................................... 
                                                                                                           Bürgermeister 
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Anhang 

Bestandskarte: Biotoptypenkartierung für die 8. Änderung des B-Plans Nr. 2 Marina Wend-
torf, Gemeinde Wendtorf. Din A1, Maßstab 1:500., 10.07.2023 



Begründung zur vorhabenbezogenen 8. Änderung des Bebauungsplans Nr. 2  
                      der Gemeinde Wendtorf, Kreis Plön 
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Diese Begründung wurde am ………………… gebilligt durch den Beschluss der Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Wendtorf. 

 
 
 
 
 
 

Wendtorf, den ……………..………… 
 
 

Gemeinde Wendtorf 
 
 
 
 
 
 

……………..……………………………  ……………..……………………….. 
      Bürgermeister              Siegel 
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